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Politische Uederstcht .

Nachdem die Reichstagswahlen vorüber und die Debatten
über sie verstummt sind , wendet sich das politische Interesse
in verstärktem Maaße den kommenden preußischen Landtags¬
wahlen zu , denen diesmal eine ganz besondere Bedeutung
zukommt , da eine Anzahl schwerwiegender und grundsätz¬
licher Fragen in der nächsten Legislaturperiode zur Ent¬
scheidung kommen , die den Gang der inneren Politik Prenßeus
auf lange Zeit hinaus beeinflussen werden . Die Partei¬
verhältnisse im Abgeordnetenhanse sind nichts weniger als erfreu¬
lich . Von den 433 Mitgliedern gehören 142 der konservativen ,
63 der freikonservativen und 95 der Centrumspartei an . Eine
konservativ - klerikale Vereinigung bildet mithin einen aus¬
schlaggebenden Faktor im Abgeordnctenhause und zur Zeit
des Kampfes um das Volksschulgesetz wäre selbst die Ver¬
einigung aller Liberalen mit den Freikonservativen machtlos
gewesen , wenn nicht die öffentliche Meinung als entscheidender
Faktor sich bewährt hätte . Die Aussichten , daß das künftige
Abgeordnetenhaus eine wesentlich andere Zusammensetzung
haben könnte als das jetzige, sind freilich äußerst schwach ,
umso mehr , da die starke Gleichgültigkeit der Bevölkerung
gegenüber den Wahlen zum Abgeordnetenhaus , die sich in
der unverhältnißmüßig geringen Wahlbetheiligung ausdrückt ,
sich auch diesmal schwerlich besiegen lassen wird . Die Pause
zwischen den Reichstags - und den Landtagswahlen füllt
sich durch allerlei Krisengerüchte aus , die bei uns ge -
wohnheitsgemüß um so stärker aufzutreten pflegen , je mehr
di « Reichstagssessiou in Sicht rückt . Es liegt in der Natur
der Sache , daß sich derartige Krisengerüchte in erster Linie
an die Person des Reichskanzlers halten , der schon durch
sein Alter als „ der nächste dazu "

erscheint . Es scheint
aber kaum ein ernsthafterer Grund dafür vorzuliegen , daß
diese Krisengerüchte gerade jetzt auflreten , und man wird
wohl berechtigt sein , sie in erster Linie auf die sommerliche ,
der Entenzucht besonders günstige Stille in der inneren
Politik zurückzuführen .

Diese Stille läßt die äußere Politik zur Zeit leider
völlig vermissen , obwohl sie sich zur Hauptsache auf dem ,
sehr mit Unrecht so titulirten , stillen Ocean abspiclt . In
dem heißen Ringen der beiden an Kräften und an
finanziellen Hülfsmitteln völlig ungleichen Gegner hat sich
das Kricgsglnck rückhallslos auf die Seite der Amerikaner
gewandt und den Spaniern offenbar für immer den Rücken
gekehrt . Durch die schweren Verluste vor Santiago ist
Spunicn der letzten Hülfsmittel beraubt , die ihm einen
ferneren , irgend welche Aussichten bietenden Widerstand er¬
möglichen könnten . Der amerikanischen Flotte steht jetzt der Weg
zu den spanischen Häfen offen und in den Vereinigten Staaten
ist man offenbar auch entschlossen , den Krieg direkt in
Feindesland zn tragen . Angesichts der thatsächlichen Lage muß
jedes weitere Hinausziehen des Krieges als eine politische
Thorheit erscheinen . Aber in Madrid kann man sich noch nicht
entschließen , die Konsequenzen aus den schweren Niederlagen
zu ziehen , und mit dem noch immer ungebeugten Nationalstolz
verbindet sich die Furcht vor den carlistischen Umtrieben und
der revolutionären Bewegung im Land , deren offenen Ausbruch

( Nachdruck verboten .)

Karoline Jagemann .

( Zmn fünfzigjährigen Todeslage der Künstlerin , 10 . Juli .)
Von Eugen Jsolani .

Die weimarische Bühnenkünstlerin Karoline Jagemann hat
durch den von ihr bewerkstelligten Sturz Goethes eine gewisse
Hcrostratberühmtheit in der deutschen Bühnengeschichte erlangt .
Ob die Künstlerin alle die Bosheiten und Schmähungen , die
man über sie , die Geliebte des Herzogs Karl August von
Weimar , ausschüttete , verdiente , möge dahingestellt bleiben .

Der Foyerwitz in Weimar blühte auf ihre Kosten , und
selbst Goethe soll einmal , als die Künstlerin nach einer
durchtanzten Nacht recht schlecht die Jpbigenia spielte , zornig
ausgerufen haben : „ Wenn sie nicht für ihr ganzes Leben
in Weimar cngagirt wäre , würde ich ihr ihren Namen zn -

rufenj die jage man ! "

Ihre Koalition mit dem ebenfalls bei Hofe beliebten
Bassisten Strohrieyer gegen den allgewaltigen Goethe wurde
in den Theaterkreisen Weimars nicht anders genannt als
„ Jagcmeyer u

_
nb Strohmann " und als sie es bei Karl

August durchgesetzt hatte , daß gegen den Wunsch Goethes der
dressirte Pudel in der Hundckomödie „ Der Hund des Aubry "

auf der Weimarer Bühne auftrete , und Goethe infolge dessen die
Theaterleitung von Weimar nicderlegte , war das parodirende
Witzwort im Munde aller Weimarer Theaterbesucher :

„ Es soll die Bühne nie dein Hundestalle gleichen ,
lliid kommt der Pudel , muß der Dichter weichen .

"

Doch gar so böse war die Jagemann wohl nicht , und
ihre Eifersucht als Geliebte des Herzogs und Bühnen¬
künstlerin auf den Einfluß Goethes über Karl August und

seine unbeschränkte Allmacht in den Bühncnangclegcnhciten
ist nur zu begreiflich , zumal wenn man erwägt , daß sie als
Schauspielerin , der Leitung des alternden Goethe untergeben ,
sicherlich auch vielen Anlaß zu gcrechteu Beschwerden gegen
den allzu strengen Thcatergcwaltigen hatte .

Bekanntlich war es im Jahre 1817 , als die Katastrophe
eintrat , und der Dichter dem „ Hunde des Aubry "

weichen
mußte , dem Pudel eines herumziehenden Schauspielers ,
Namens Karsten , der in einem Melodrama auftrat .

Ein alter Weimaraner , Freiherr v . Biedenfeld , erzählte
in seinen in den fünfziger Jahren in Gutzkows „ Unter¬
haltungen am häuslichen Herde "

erschienenen Lebens¬
erinnerungen die Jntrigue der Jagemann gegen Goethe in
der folgenden Weise :

„ Goethe lebte mit der Heygendorf " — Karoline Jage¬
mann war vom Herzoge zur Frau v . Heygendorf erhoben
worden — beständig in einer Art von Hader , obgleich ein
gegenseitiges Anerkennen der Verdienste herrschte ; er ehrlich
und in feinem männlichen Stolz ganz offen und von oben
herab , sie mehr unter der Hand und nicht ohne weibliche
Schlauheit im kleinen Uebermuth der Künstlerin und Favo¬
ritin , die Keinen über sich dulden wollte . Das bekannte sie
in einem Memoirenkapitel ( das sie dem Freiherrn v . Bieden¬
feld einstmals vorlas ) selbst offenherzig . Goethe hatte die
gewiß von jedem Praktiker als richtig anerkannte Ansicht ,
bei Theaterproben jede nicht unmittelbar be -
theiligte Person nicht zu dulden und hielt in der
Regel sehr streng darauf . Als er bei einer Probe wie ge¬
wöhnlich in der mittleren Parterreloge saß und wahrscheinlich
nicht sehr guter Laune war , hörte er über sich im ersten
Rang Menschentritte , rief den Theaterdiener und herrschte

man bei einem unrühmlichen Friedensschluß befürchtet . Es

liegt freilich auf der Hand , daß gerade die Fortsetzung des

Krieges , der zu einer völligen Zerrüttung und Desorgani¬
sation führen muß , der carlistischen und revolutionären

Bewegung noch günstiger ist , als ein noch so unrühmlicher
Friedensschluß . Aber die Kunst der politischen Selbsterkcnnt -

niß ist von jeher den Spaniern fremd gewesen , deren ganzes
Denken mehr auf die ruhmvolle Vergangenheit , als auf die

unrühmliche Gegenwart gerichtet ist .
Eine verblüffende Ruhe und Stille , die freilich mehr

äußerer Natur sein mag und der zweifellos die Herbststürme
folgen werden , ist in die Politik Italiens eingekehrt , das
fönst an inneren Unruhen mit dein spanischen Nachbar zu
wetteifern pflegt . Das Kabinett Pelloux sah in der ersten
Schlacht , die es auf dem Monte Citorio ausfocht , eine so
starke Mehrheit um sich versammelt , daß cs darauf verzichten
konnte , diese Mehrheit auszuzählen und sich mit dem Glorien¬
schein eines ausdrücklichen Vertrauensvotums zu umgeben .
Das italienische Parlament hat eine gewisse Gewandtheit
darin erreicht , nacheinander den verschiedensten Männern

zuzujubeln , und die Herren Onorevoli pflegen dem jeweils
herrschenden Kabinett gegenüber im Allgemeinen das nicht
aufzuweisen , was man als Rückgrat bezeichnet . Wer in
Italien am Ruder ist , hat zumeist unschwer auch die Mehrheit
der Kammer für sich , denn die Mandatsinhaber leiden an
einer starken Scheu davor , bei einer etwaigen Kammerauflösung
den amtlichen Apparat gegen sich mobil zu machen . Freilich
besteht die Aufgabe des Generals und Ministerpräsidenten
Pelloux nicht darin , eine Mehrheit in der Kammer zusammen¬
zuhalten , sondern die dringend nothwendigeii finanziellen und
sozialen Reformen in Angriff zu nehmen . Man wird mit

Besorgniß abwarten müssen , ob Herr Pellonx hierin glück¬
licher ist als feine zahlreichen Vorgänger .

Einen ganz unerwarteten und äußerlich geradezu un¬
erhört glänzenden Sieg hat das französische Kabinett Brisson
am Donnerstag in der Deputirtenkammer erfochten . Auf
Seiten der Opportunisten hatte man auf die Dreyfus - Jnier -
pellation starke Hoffnungen gesetzt , denn man hatte gehofft ,
das Kabinett Brisson - Cavaignae werde sich entweder für die
Zola - Partei oder für die Generalstabsparlei entscheiden . Das
Kabinett ist mit diplomatischer Klugheit dieser Entscheidung
aus dem Wege gegangen und fand einen Mittelweg , auf
den eS eine fast noch nie bogeivcfcne Kammermehrheit ver¬
einigte . Durch die Erklärung des Kriegsministers Cavaignac ,
daß er die absolute Gewißheit von der Schuld des Exkapitüns
Dreyfus habe , gewann er die gesummte Anti - Zola - Partei ,
zugleich aber sicherte er sich durch die Mitlheilmig von dem
Vorgehen gegen Esterhazy und durch die nicht mißzuverstehende
und eine an den Generalstab gerichtetete Warnung darstellende
Erklärung , daß die Armee voll Achtung vor der Suprematie
der civilen Gewalten sei , die Mitwirkung aller Derer , die
unter dem Kabinett Meline in der wachsenden Furcht gelebt
hatten , daß Frankreich einem Säbelregiment verfallen könne .
Das Kabinett Brisson hat feine Stellung durch fein Ver¬
halten gegenüber der Dreyfus - Jnterpellation zweifellos er¬
heblich befestigt . Die Hoffnung Derjenigen aber , die auch
nach der Erklärung Cavaignacs noch an die Unschuld von
Dreyfus glauben , daß ihre Mion zu Gunsten des Gefangenen
auf der Teufelsinsel auch jetzt noch Aussichten habe , scheint
nur auf schwachen Füßen zu ruhen .

Der spanisch - amerikanische Krieg .

Santiago , 7 . Juli . ( Nenter .) Der General Sbafter theiltc
I dem Kommandanten von Santiago , Toran , mit , infolge der Zer¬

störung der Flotte Cerverar könnten die amerikanischen Kriegsschiffe
frei mit der Armee gegen Santiago cooperiren und gab ihm Bedenk¬
zeit für dre Kapitulation . Es wird geglaubt , Toran sei entschlossen .
Widerstand 511 leisten , obwohl General Panda mit Perstärkiiiigen
nicht eintraf , sondern sich auf dem Marsche nach Havana befindet .
Die Aussichten aus Ilebergabe Santiagos nehmen zn . Das Feuer
wurde heute nicht erneuert , obwohl der Waffenstillstand wahrschein¬
lich zu Et,de geht . An beide Armeen sollen Mittheilungeu gelangt
seu, , wonach sowohl in Washington als auch in Madrid Schritte
zur Beendigt,ng der Feindseligkeiten unternommen seien .

hd . London , 9 . Juli . Nach New -Aorker Depeschen berichtete
der ansgewechselte Lieutenant Hobson , die spanische Besatzung in
Santiago zähle nur 4500 Mann . Die Einfahrt in den Hasen sei
le,cht und ungefährlich . Trotzdem erwartet man bei dem Angriff ,den Admiral San,pson heute Mittag auf Santiago beginnen will ,den heftigsten Widerstand . Den Waffenstillstand , der heute Mittag
abläust , haben beide Theile dazu benutzt , ihre Positionen zu ver¬
stärken . — Das spanische Geschwader unter dem Admiral (Samara
befindet sich auf dem Rückwege nach Spanien .

wb . Madrid , 8 . Juli . Wie verlautet , wird ein königliche »
Dekret erlassen werden , welches alles Eisen - und Stahlmaterial für
frei von EiuzangSzöilei , erklärt , welches zollfrei oder mit Zoll -
Vergünstigung ringe fuhrt würde und das die Eiseiibahngesellschaslen
abtretcn zum Bai , und zur Erweiterung der Vertheidigungsarbeiten
in den Häsen der Halbinsel ober der benachbarten Inseln .

Iurngua , 8 . Juli . Eil , Berichterstatter hatte eine llnterreduug
mit dem gegen spanische Gefangene ausgewechselteu Lieutenant
Hobson , Derselbe erklärte , während der ersten vier Tage ihrer
Gefangenschaft waren er und seine Begleiter im Fort Morro
iuternirt , wo sie zwar nicht initzhandelt wurden , aber infolge der
E,bitte,ung der Spanier gegen sie wegen der Versenkung des
„ Merriiuac " mancherlei Unannehmlichkeiten erdulden mutzten . Nach
Ablauf der vier Tage wurden die Gesaugeuen der Militärbehörde
übergebe,, , welche sie tu ein Hospital bringen und dort gut ver¬
pflegen lieb . Hobson sprach sich mit voller Hochachtung über Admiral
Cervera aus .

del . London , 8 . Juli . Wie hierher gemeldet wird , haben etwa
12 - bis 15,000 Personen Santiago ans Furcht vor einer Be -
schiehnng verlassen und sind nach Elcaua geflüchtet , wo sie die
Hulse der Aiueukaner anflcheu . Die meisten unter ihnen sind
Fremde , darunter viele Franzosen mit Frauen n „ d Kindern . Gestern
Abend trafen hier 5000 Personen ein , jedoch konnten nur noch
500 Personen untergebracht werden , die übrigen mutztett im Freien
tan,Viren . Da ihnen verboten war , Lebensmittel aus Santiago
mitzunehmen , so haben sie sehr an Hunger zu leiden . Man be¬
fürchtet ernste Krankheiten . General Shaster hat sofort der amerika¬
nischen Negier,,ng telegraphirt , damit dieselbe für die Flüchtlinge
Lebensmittel beschafft .

hd . London , 8 . Juli . Der Waffenstillstand vor Santiago
wird ans beiden Seiten zur Verstärkung der Positionen benutzt . Die
Anterikaner werfen Schanzgraben auf und richten Bollwerke her .
Auf der ganzen Linie bringen sie die Artillerie herbei . Die Spanier
habe » ihre Schanzgräben auSgebessert und die Gräben mit Nasen¬
stücken belegt . Durch mehrere schwere Geschütze beherrschen sie einen
Theil der amerikanischen Position .

Washington , 8 . Juli . General Shaster und Slbmiral
Sampson sind betreffs de« Kriegsplatte » dahin übereingekommen ,
datz Sampson morgen Mittag mit der Beschießung Santiago » von
der Autzeubiicht aus beginnt .

Zinn Uork , 8 . Juli . Aus dem Hauptquartier des Generals
Shaster wird von gestern gemeldet : Der Waffenstillstand ist bi »
Samstag Mittag verlängert worden , nm e» dem General Linares
zu ermöglichen , mit Marschall Blauco und der Negierung in Madrid
sich in Verbindung zu setzen. — An » dem Hauptquartier Shaster »
vor Santiago wird unterm 7 . J „ li gemeldet : General Linares habe
Shaster mitgetheilt , er habe keinen Telegraphisten , weshalb ein
solcher abgesandt wurde , begleitet von dem englischen Konsul Namsden
» „ ter englischer Flagge . Obgleich das Feuer eingestellt sei , werde
d,e Arbeit auf beiden Seiten fortgesetzt , um die Batterieen und Ver¬
schanzungen zu vollenden . Die Amerikaner hätten ihre Stellung in

ihn an : „ Da oben ist Volk , hinaus mit dem Volk ! "

Leise bemerkte der Diener : „ Es ist ja die Frau Gräfin B . ! "

— „ Gräfin hin , Gräfin her , hinaus mit ihr ! "
Natürlich

schlüpfte die Dame zur Thür hinaus und erzählte der
Heygendorf bett ihr widerfahrenen Affront . Das war Wasser
auf die Mühle der kleinen Fran . Sie weckte in Karl
August momentan das Herrschergefühl und fand dabei umso
leichteres Spiel , da in ihm als Naturfreund und Jäger
ohnehin die Lust herrschte , einen so eklatanten Beweis von
Hundedressur zu sehen . Er befahl die Zulassung des auf
Gastrollen reisenden Hundes . Goethe war nicht der Mann
dazu , gegen seine innerste Uebcrzeugung einem Befehle zu
gehorchen — er trat ab . Darüber erschrak die kleine Frau
selbst ; so weit war ihre Absicht nicht gegangen , sie hatte den
Stolzen nur ein wenig ärgern und demüthigen wollen . "

So jener Freiherr v . Biedenfeld .
Da der Herzog ein großer Thierfrennd und Hunde¬

liebhaber war , mochte es der Jagemann leicht genug geworden
fein , von ihm die Erlaubniß zur Vorführung des merk¬
würdigen Hundes , der damals übrigens auf den ersten
Bühnen Deutschlands auftreten durfte , zu erhalten . Als
Goethe zuerst davon hörte , daß das vierbeinige Talent nach
Weimar verschrieben fei , wies er nur stolz auf den Artikel
der Weimarschen Theatergesetze : Hunde dürfen nicht mit¬
gebracht werden . Endlich war Karsten mit seinem Hund
in Weimar eingetroffen , aber Goethe nahm keine Notiz von
ihm . Er stellte sein Repertoire fest , aber den Hund ver¬
mißte man auf demselben . Da wandte sich Karsten noch
einmal an die Jagemann , um deren Vermittelung zu er¬
bitten . Auf ihre Empfehlung ging er zum Hofkammerrath
Kirmes . erstem Beamten der TheaterangelegenheitLL
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faifcrlid ) russischer Oberst und Kommandeur de « russischen Leib -
Garde - Ulanen - Regiments Kaiserin Alexandra , sich demnächst mit
der Großfürstin Helena , Tochter des Großsürstcn Wladimir , ver¬
loben wird .

* lieber den neuen Vreßgesctzeutwurs herrscht in
der serbischen Presse ohne Unterschied der Parteien große teilt »
rüstung , selbst die regierungsfreundlichen Blatter bezeichnen ihn al »
reaktionär . Nach den neuen Bestimumngen dürfte keine Zeitung
früher auSgegebcn werden , als 6 Stunden nach Ucbcrreichung des
Pflichlexeniplars .
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vielfach verdienstvollen und geistreichen Gelehrten , des aus -

gezeichriclen Lilleraturkenners Christian Joseph Zagemann ,
der in jungen Jahren dem Angnstinerklostcr in Erfurt ent¬
laufen war , dann auf Wunsch seiner Eltern nach Florenz
ging , um dort im Santo Spirito die päpstliche Dispensation
abzuwarten , wodurch er Gelegenheit fand , sich eine ein¬
gehende Keuntniß der italienischen Litteratur anzueignen .
Später war er dann nach Deutschland zurückgekehrt , hatte
von der Herzogin Amalie von Weimar eine Anstellung als

Privatbibliothckar erhalten und hatte sich , nachdem er zum
Protestantismus übergetreten war , verheirathet . Dieser Ehe
entsproß außer Karolinc noch ein jüngerer Sohn , ein aus¬
gezeichneter Maler , der ebenfalls die Gunst dcs Weimarischen
Hofes in hohem Grad genoß , der den Herzog Karl August
auf feinen Reisen begleiten durfte , auch auf Kosten des

Herzogs in Wien und Paris ausgebildet wurde , aber in

verhältuißmäßig jungen Jahren starb .
Karoline Jagenmnu widmete sich schon frühzeitig der

Bühne , für die sie durch eine außerordentliche Körper¬
schönheit bevorzugt war . Freilich hatte sie eine mehr an -

muthige , als edele und stattliche Erscheinung , mehr liebliche ,
als im großen Stil schöne Züge . Insbesondere werden ihre
mandelförmigen Augen gerühmt . Sie hatte das seltene
Glück , sich in Mannheim unter Jfflaud in der Schauspiel¬
kunst und unter Josepha Beck als Sängerin anSbilden zu
können . Vier Jahre , 1792 bis 1796 , war sie zur Blüthe -

zeit des Mannheimer National - Thcaters an demselben

thätig . Als sie dann im Jahre 1797 nach ihrer Vater¬

stadt zurückkehrte , erregte sie im Gesang und im Spiel
gleiche Sensation . Sie wurde als Hofsängerin augestellt
und von Anfang an vom Herzog in ganz außer¬
ordentlicher Weise ausgezeichnet . Für die damaligen Weimarer

Gehaltsverhältnisse , die durchaus geringer waren , als an

anderen Bühnen jener Zeit , ist es interessant zu hören , daß
die Jagemann , obwohl sie als des Herzogs Begünstigte imb
als Primadonna und erste Schauspielerin die höchste Gage
erhielt , doch nur jährlich sechshundert Thaler bekam mit
einer Aussicht auf eine Pension von dreihundert Thalern .
So ist es denn nicht zu verwundern , daß die Künstlerin
davon nicht zu leben vermochte und sich vom Herzog das
Rittergut Heygendorf schenken ließ , wozu ihr der Fürst noch
den Adel verlieh . Unter dem Doppelnamen Jageuiann - Heygen -
dorf betrat sie dann die Bühne bis zu dem im Jahre 1828
erfolgten Tode des Herzogs . Später lebte sie abwechselnd in
Weimar und auf ihrem Gute , dann auch zeittveilig in Berlin
und Dresden , wo sie überall künstlerische Beziehungen unterhielt .

Während ihres Weimarer Engagements war die Jage¬
mann auch auf Gastspielreisen vielfach aufgetreten und überall
ward sie als eine der schönsten und begabtesten Sängerinnen
Deutschlands gefeiert . Die Kritik lobte an ihr die „ un¬
gemein liebliche , klang - und seelenvolle Stimme , den klarsten
Vortrag und ein hinreißendes Spiel .

"

Für ihr Talent spricht es jedenfalls , daß sie sich trotz
der in vielfacher Beziehung unfreundlichen Stimmung in
Weimar , die sie ja als Maitresse des Fürsten nicht nur ,
sondern auch durch ihre Jntriguen gegen Goethe auf sich
lud , bis in ein ziemlich vorgerücktes Alter hinein doch stets
Anerkennung zu erzwingen wußte , und daß noch lange nach
ihrem Abgänge von der Bühne die Weimarer Kunstfreunde
in Erinnerungen an ihre Leistungen schwelgten .

Am 10 . Juli 1848 starb KarolineJagemann in Dresden .
Ihre Memoiren , von denen sie ein Kapitel dem oben er¬
wähnten Freiherrn v . Biedenfeld vorlas , sind leider nicht
erschienen . Letzterer meinte nach der Probe , die er daraus
gehört , daß sie „ zu dem vortrefflichsten gehören , was dieser
Litteraturzweig aufzuweisen hat

"
.

Ausland .
* © rßerreidi - lliißarn . Große Ueberraschnng ruft die be¬

kannt gewordene Thalsache hervor , daß das Jubilöums -
bundesschießen in Wien mit einem Defizit Von 100,000 © ulbeit
abschloß . Das Defizit wird auf die schwache BelheiUgung , zumal
aus dem deutschen Reiche , zurückgesührt .

* Frankreich . Die gesammte Presse bespricht die vorgestrige
Erkläriuig de » KriegSnünisterS in der Kammer . Der „ Figaro

"
hofft ,

daß die Dreyfus - Angelegenheit nunmehr beendigt ist . „ Lanterne "

beglückwünscht den KriegSminister für die vortreffliche Sprache ,
welche er geführt . „ Journal "

, „ Goulois " und „ Echo de Paris "
drücken die gleiche Meinung aus . „Autoritö beglückwünscht den
KriegSminister besonders zu der Bemerkung , daß Frankreich zu Hanse
seine eigenen Geschäfte besorge . Das Blatt lobt den Kriegsminister ,
weil er sich nicht , wie sein Vorgänger , hinter da » Gespenst des
Auslandes versteckt . Die DrcyfuS freundlichen Blätter sind jedoch
entgegengesetzter Ansicht . „Radikal " behauptet , die Aussage des Kriegs -
miuisters bestätige die Hypothese eines rechtswidrigen UrtheilS . —
In Paris ist Senator Buffet am Donnerstag gestorben . Der
Verstorbene , der ein Aller von ziemlich 80Jahreu erreicht hat , war
seinem Beruf nach Advokat . Sowohl unter der Präsidentschaft
Louis Napoleons wie unter dem zweiten Kaiserreich hatte er ein
Ministerportefeuille inne , zuletzt als Finanzminister in Olliviers
sogenanntem parlamentarischen Ministerium . AIS Grevys Nach¬
folger seit dem Jahre 1873 Präsident der Nationalversammlung ,
übernahm er 1875 unter Mac Mahon das Ministerium des Innern ,
das er schon 1876 niederlegte . In demselben Jahre wurde er vom
Senat zum lebenslänglichen Mitglied gewählt . — Die Pariser Per -
sichernngs - Gesellschasten haben bei dem Unglück der „ Bourgogne "
einen Schaden von 21 Millionen Francs zu decken .

* Nnßland . 3ii Pariser hohen Gesellschaftskreisen tritt mit
großer Bestimmtheit die Meldung auf , daß Prinz Victor Napoleon ,

Aus Stadt ans Fand .

Wiesbaden , 9 . Juli .
— S . K . £ j . der Großhrrrog von Luxemburg wird

morgen Vormittag in einem Krankensalonwagen in Augsburg ein¬
treffen und sich zur Kur nach dem benachbarten Göggingen in die

orthopädische Heilanstalt des Herrn Hessing begeben . In seiner
Begleitung besinden sich Universitätrproseffor Dr . Angerer und Hof¬
marschall v . Syberg .

- o - Militärisches . Das hier zu einer 14 -tägigen Hebung
formirte Landwehr - Bataillon war heute , am letzten llebungstage ,
Morgens früh , zu einer Hebung auf den „ großen Sand " bei Mainz
anSgerückt und kehrte gegen 12 Uhr über die Biebricherstraße unter
klingendeni Spiel in die Kaserne zurück . Kommandeur des Bataillons
war Herr Major v . Ballett des Barres von hier . Morgen
Sonntag Früh werden die eingezogenen Wehrlente wieder entlassen .

Toureuvorschläge . In einer unserer letzten Besprechungen
erwähnten wir als sehr lohnend zwei Touren in Seitenthäler der
Lahn , in das Jammert Hal und das Mühlthal . Tas Jammerthal
ist der untere Theil des Dörsbachthalek , da , wo sich Der bei Laufen¬
selden entspringende Bach durch das Lahv .gebirge durchbricht . Hm
in dasselbe zu gelangen , benutzen wir die Aarthalbahn bis Zollhaus ,
gehen ein kleines Stück die Chaussee hinan und wenden uns rechts
ab einem schmalen Fahrweg zn , der uns in einer Stunde nach dem
altertbüinlidjen Burghaus Hotzlensels bringt . Besonders wirkungs¬
voll ist der Eingang der Burg , ein schattiger Vorhof ; die Burg ist in
guter Aeparatnr gehalten und bietet ein vorzügliches Bild einer mittel¬
alterlicher lliitterwohnnng . Von dem Thurme ein prachtvoller Wald¬
blick und Aussicht nach dem Westerwald und den Lahnbergen . Ein
betretener Weg führt uuS am Waldrand kurz vor Katzenelnbogen
zur Chaussee zurück und dieser folgend in das Städtchen , das
früher einer hessischen Fürstensamilie und Provinz den Namen
gab , heute aber mit seinen 1000 Einwohnern etwas weltabgeschieden
daliegt . Hübsch ist die alte Burg und , zum großen Theil wohl¬
erhalten , ist sie noch Sitz einiger Behörden . Interessante , alte
Küchen mit mächtigem Herddach im Innern und schöner Blicke über
das Städtchen von der schattigen Schloßterrasse . Wir haben unter¬
wegs aus Hohlensels oder beim Gastwirth Bremser in Katzenelnbogen
gefrühstückt und wenden uns nun unserem eigentlichen Ziele , dem
Jammerthal , zn . Zunächst ist das Thal noch breit ; rechts , mit
Katzenelnbogen fast zusammenhängend , passiren wir da « Dorf
Klingelbach , und weiter gewahren wir auf der Höhe liegend Erges¬
hausen ; Waldberge treten heran und lassen nur einem schmalen
Wieseustreifeu Raum , in welchem der Bach sich thalwärts schlängelt .
Immer schmäler wird das Thal und höher , schroffer und felsiger
die Berge rechts » nd links ; stellenweise verschivinden die Wiesen
ganz , und in enger Waldschlucht , unter düsteren Bäumen bin , über
gewaltige Schieserplalten weg und moosige Felsdlöcke um -
bransend , springt Der kräftige Waldbach zu Thal . Fast jede Biertel -
stnnde ertönt das Geklapper einer Mühle , und das ist dein
Wanderer ein Trost : denn bald rechts , bald links im Thal geht Der
Weg , bald ist ein Pfad , bald ein Fahrweg , bald gar kein Weg ;
häufig muß der Bach aus einem sogenannten „ Steinsel " über¬
schritten werden , D. h . es find au einer flachen Stelle dicke Steine
gelegt , auf denen man hinüber voltigiren muß ; Brücken sind im
Jammerthal noch ein unbekannter Luxus . Aber auch welcher Reiz
der Frische , der Unberührtheit liegt über diesem herrlichen Thal ,
und läßt uns die kleinen Unbequemlichkeiten vergessen , die der
Wanderer hier mit in Den Kans nehmen muß . BalD luirD eine
neue Bahnlinie ( Zollhaiis -Katzeuelnbogen -Nastälten - Oberlahnstein )
das Thal berühren ; der Weg wird verbessert und mit Farbenzeichen
versehen und Stege erbaut werden , und in 10 Jahren wird das
Jannnerthal eines der besuchtesten imjeres Landes fein : aber
der Reiz der Jungfräulichkeit ist ihm dann genommen !
— Wir sind uunmebr von Katzenelnbogen gut 2 ‘/i Stunden
ntarschirt und komtnen an eine Stelle , wo das Thal breiter und das¬
selbe von mehreren Wegen erreicht wird , auf denen die Landleute der
hochliegendeu Dörser rechts und links ihr Getreide zn den Thal -
mülleru bringen ; die drei Dörfer Singhofen , Attenhausen und Kör¬
dorf liegen nabe bei . Die Natllchenmühle , auf der Erfrischungen
zu haben sind , ladet uns hier zur willkommenen Nast ein ; eine
Schutzhalle mit Blumengartcheu davor verschönert den Platz . Wir
wandern weiter ; die Berge rechts und links sind noch höher , aber
im Gegensatz zn den Hängen des oberen Thales , in denen der Fels
oft gewaltig zu Tage tritt (besonders an der sogenannten Winkel -
La h , dem schönsten Punkt des Thales ) , mit Wald bedeckt ; dieThal -
sohle weist üppigen Banntschlag von Eschen , teilen tc . auf . Im
unteren Theil des Thales geht der Weg meist links und wird
besser , je mehr wir uns Arnstein nähern . Bald ist die
herrliche Klosterkirche erreicht und wir rosten behaglich ans
der Arnsteiner Mühle , nm später von Station Obernhof aus
wieder der Heimath znznstreben . — An das zweite der obenerwähnten
Thäler ist noch etwas schwieriger heranznkotnmeii , und auch hier
wird die projektirte Bahn bald willkommenen Wandel schaffen . Das
Mühlbachthal ist ein Parallelthal des Jammerthals ; der Mühlbach

beu letzten 48 Stunden erheblich verstärkt . Die Satterieeu auf den
Abhängen beherrschten die Stadt . Atn Mittwoch sei die Division
Lawton 600 Meter vorgerückt . Die Dhnamit - Kanonen der Rongh
Riders feien vortheilhaft aufgestellt . Auch seien Brücken über die
Flüsse geschlagen , die die Ueberführniig Der Kanonen schweren
Kalibers gestatten . Tie Gesundheit der amerikanischen Soldaten sei
im Allgemeinen gut . Die Ruhe komme ihnen sehr zu statten .
Sollten die Feindseligkeiten erneuert werden , so sei der Operations¬
plan folgender : Sampson wird die Spanier aus den Forts am
Hafeneingauge vertreiben und nach Ausschiffung von tausend Mann
diese Forts besetzen . Botck mit Enterhaken sollen die Minen auf¬
fischen . Alsdann wird die Flotte in den Hasen einfahren , die
Stadt bombarbirett und den Sturm der Landtruppen auf die Stadt
unterstützen . Garcia erhielt den Befehl , die Spanier während der
lliiterhandlungen nicht anzugreisen . Ans Befehl Sampsons haben die
Kubaner 100 aus Ufer geworfene Leichen bestattet .

hd . London , 9 . Juli . Der Vertreter des Infiirgentenführers
Aguinaldo meldet , er habe ein Telegramm von Agninaldo erhalten ,
worin es heißt , die Insurgenten haben Besitz von allen Provinzen
der Insel Luzon genommen . Manila sei noch nicht in ihren Händen .
Eine provisorische Regierung sei emgesetzt . Mehrere Tausend Spanier ,
darunter hochgestellte Beamten , seien gefangen genommen .

wb . Urw - Uork , 8 . Juli . 40,000 Tonnen Kohlen sind von
New - Dock , Philadelphia und Baltimore aus unterwegs für den
Admiral Dewey .

wb . London , 9 . Juli . Dem „ Renterschen Büreau " wird von
der amerikanischen Flotte vor Santiago gemeldet : Der Hülsskreuzer
„ Haiward

" ist gestern nach Portsuwnth im Staate Virginia mit
den Siesten der gefangenen Spanier abgegangen . Die Gesammtzahl
der Gefangenen beträgt nunmehr 1750 .

wb . Madrid , 8 . Juli . Der Ministerrath beschäftigte sich in
der Voraussicht , daß die Amerikaner die spanischen Hafenorte an¬
greifen werden , mit militärischen Maßnahmen . Die im Auslände
verbreiteten Friedensgerüchte entbehren jeder Grundlage .

hd . Washington , 9 . Juli . Der Kongreß vertagte sich gestern
bis auf Weitere « . Die Mitglieder fangen in der Kammer patriotische
Lieder . Die Republikaner stießen Hnrrahrnfe ans auf Kinley , teilte
große Anzahl Abgeordneter hatten kleine Fahnen , welche sie schwenkten ,
und die Freude war aUgemein . Doch ereignete sich plötzlich ein
störender Zwischenfall , indem ein Republikaner erklärte , daß der Ab¬
geordnete Pall gelogen habe . Dies rief einen Skandal hervor .
Mehrere Abgeordnete fielen übereinander her und konnten nur durch
die Dazwischenkunft von K . llegen getrennt werden .

nächst Goethe , um ihn zur Beförderung des fürst¬
lichen Willens zu bewegen ; dieser aber hatte wenig Lust ,
das heiße Eisen anzufassen , und beauftragte den Regisseur
Oels , Seiner Exeellenz dem Herrn Geheimrath v . Goethe
anzuzeigeit , daß Serenissimus die Vorstellung des ^ Hund
des Aubry

"
demnächst erwarte . Oels besaß Goethes be¬

sondere Zuneigung . Er fand den Dichter im Garten und
ward von ihm freundlich empfangen . Nach einigen Worten
wagt Oels mit seinem Auftrage herauszukommen , wird aber

sogleich von Goethe unterbrochen mit den Worten : „ Mein

guter Oels , nur nichts vom Hund ! " Beide gehen sodann
int Garten auf und ab , dann beginnt Oels , sich ent¬

schuldigend , von Neuem , worauf Goethe sehr ernst und
mit starker Stimme ausruft : „ Schweigen Sie vom

Hund ! " Und wieder wird die Promenade fortgesetzt
und zum dritten Male versucht Oels , sich seines Auf¬
trages zu entledigen , verstummt aber , als Goethe ihn mit

strengem Blick fixirt und darauf , ohne ein Wort zu sagen ,
schnell nach dem Hause geht . Bekannt ist ja dann , daß
Goethe am Tage der Theaterprobe dem Eroßherzog schrieb ,
er erbitte sich die Erlaubniß , da ihm das Theater bisher
ein Heiligthum gewesen , der Aufführung nicht beiwohnen
und sich als beurlaubt ansehen zu dürfen . Er ging nach
Jena , wohin ihm Karl August offiziell antwortete : „ Aus
den mir zugegangenen Aenßerungen habe ich die lieber »

zeugung gewonnen , daß der Geheimrath v . Goethe wünscht ,
seiner Funktion als Intendant enthoben zu fein , welches ich
hiermit genehmige . Karl August .

" Ein gleichzeitiger Privat¬
brief aber , der in den freundschaftlichsten Worten gehalten
war , milderte die Härte dieser etwas schroffen Entlassung .

Doch nun zu Karoline Jagemann selbst , der tnumphirenden
Gegnerin Goethes in dieser Angelegenheit . Sie war am
5 . Januar 1778 in Weimar geboren , als Tochter eines

Deutsches Reich .
SerUn , 8 . Juli . Der Kaiser hat am 6 . ds . folgendes Tele¬

gramm au den Präsidenten Faure gerichtet : Soeben erfahre ich die
Nachricht von der schrecklichen Katastrophe , welche Frankreich durch
den Verlust der „ Bourgogne "

getroffen hat . Ich bitte Sie , Herr
Präsident , an meine aufrichtige Theilnahme zu glauben , und möchte ,
daß die Tiefe dieses Gefühls die Thränen der Unglücklichen , welche
so schmerzliche Verluste erlitten haben , trocknen helfe . Aber nur
Gott allein hat die Kraft , die Herzen zu trösten . Die Antwort des
Präsidenten Faure lautete : Ich bin lebhaft gerührt von dem Tele¬
gramm , durch welches Eure Majestät mir Ihre Theilnahme aus
Anlaß der schrecklichen Katastrophe der „ Bourgogne " übermittelt
bat und ich danke Ihnen für die so lebhaften Gefühle , die Sie mir
für die Familien anSgedrückt , die dieses schreckliche Eceigniß in
Schmerz versetzt hat .

Ein Streik der Berliner Maurer ist mit Beginn der
nächsten Woche zn erwarten . Sie verlangen 60 Pfg . Stitudculohn .

selbst entspringt bei Strüth nördlich der Wisper und durcheilt an
Nastätten , Miehlen und Marienfels vorüber gesegnete breite Auen
voll Wiesen und Korn , bis ihm unterhalb letzterem Ort hohe Berge
trotzig entgegeutreten und ihn zwingen , sich in tiefer , schattiger
Waldfchlncht zur Mutter Lahn durchznarbeiten ; zahllos find die
großen Windungen und Schlingen , die er zu machen genöthigt . —
Wenn wir diese Tour als Abstecher von der Lahn aus machen
wollen ( von Nasian ans über Singhosen und Hunzel nach Miehlen
ca . 2 ’/t Stunden nnd im Mühlthal zurück ) , so wird uns der Zng -
Derbinbungen wegen die Zeit etwas kurz werden ; wir machen
deshalb die Tour besser vom Rhein aus , fahren mit dem ersten
Zug nach St . Goarshausen und wandern in dem prächtigen
Hasenbachthal aufwärts . Bei einer Mühle , eine gute halbe Stunde
von St . Goarshausen , theilt sich unser Weg ; wir können , auf der
Chaussee bleibend , weiter nach Bogel gehen , oder über das Dörfchen
Auel auf der Höhe her , znm Theil durch hübschen Wald Bogel
erreichen , gute 1 *0 Stunden von St . Goarshausen , auf der Chaussee
l3/ < Stunden ( bei Weisbarth gute Wirthschaft ) . Hinter Bogel ver¬
lassen wir die Rastatter Chaussee und wenden uns links in nörd¬
licher Richtung der Fahrstraße nach Ruppertshofen und Miehlen zu ,
das wir von Bogel aus in einer kleinen Stunde erreichen ; unter¬
wegs schöne Aussichten von den Feldplateans . Miehlen ist ein
großer , wohlhäbiger Flecken mit breiter Hauptstraße , in deren Mitte
Der Mühlbach fließt . Im WirthSbauS „ Zur Friedenseiche " können
wir rasten , auch ein etwas frühzeitiges Mittagsmahl zu uns
nehmen , und dann geht es frisch gestärkt weiter . Hinter
Marienfels ( 20 Mm .) kreuzen wir beit Pfahlgraben , links an der
Straße befindet sich ein Römer - Kastell . Wir gehen direkt hinter dem
Dorf den Wiesenweg an Dem Sauerbrunnen vorüber , mit sehr alter
Brunnenfassiing , von schattigen Baumen umgeben , und halten uns
von hier ab stets rechts am Bach , Die Wege vermeidend , die rechts
ab zu beu auf der Höhe gelegenen Dörfern führen . Die Wege sind
besser wie im Jammerthal , aber gut ist es doch , daß sich hier und
da eine Mühle findet , wo uns der Müller über den weiteren
Weg orientiren kann . Nachdem wir von Miehlen IV « Stunde
marschirt find , passiren wir kurz nacheinander vier Mühlen ; Die
letzte derselben , die Schnlmühle , l3/ « Stunde von Miehlen , bat
Wirthschaftsbetricb und wird in letzter Zeit von Nassau aus häufig
besucht . DaS Thal , bisher ein hübsches , enges Waldthal ohne be¬
sondere Reize , wird von hier ab über alle Beschreibung schön ; auf
einem Fahrweg schneiden wir eine große Curve des Thales bei der
Alten Burg ab , einem Bergvorfpmng mit felsigem Absturz ,
von Graben und Ringwall auf schmalem Zugang gegen
das Plateau abgeschlossen , frühere Zufluchtsstätte der Um¬
wohner in Kriegszeiten ; mir verlassen den Fahrweg , der nach
Singhofen geht , und wandern auf einem Pfad hin , der strecken¬
weise gemauert , an der Thalwand ansteigt . Hier ist der schönste
Punkt des Thales ; unser Pfad geht auf einem Felsengrat hin ,
rechts und links schlängelt sich der Bach in gewaltigen Krümmungen
zwischen den FelSbergeri hin , sodaß es säst unmöglich ist , seinen
Laus zu verfolgen ; das Ganze von hohen Walobergen überragt
und von dem Zander stillen Naturfriedens üdergoffen . tes ist f»
eigenartig schön , daß eine Beschreibung unserer schwachen Feder ganz
unmöglich ist ; man muß es eben sehen . — Je mehr wir uuS Naffau
nähern , desto wilder wird das Thal , nackte , scharfznckige FelS -
fämme ragen von allen Seiten empor . Wir müssen hier
genau auf die Markirnng achten , der Weg überschreitet auf
guten Stegen mehrmals den Mühlbach . Wir find jetzt drei
Stunden im engen Thal gewandert und verlassen es nunmehr
durch eine felsige Pforte ; die Waidhänge rechts und links werden
sanfter . Da6 Thal breit und unser Pfad endet aus einer Fahrstraße ,
die etwas bergauf zur Singhofer Chaussee geht . Das Thal ist ein
wahrer Garten : vor uns erhebt sich kühn der Bergfried der Burg
Nassau , der die Dörfer Scheuern , Berg -Nassau und Dienethal Über¬
ragt . Wir durchschreiten das Dörschen Berg - Nassau ; die Chaussee
senkt sich zur Lahn herab und vor uns liegt anmuthig das Städtchen
Nassau , das Ziel unserer Wanderung . Speise und

"
Trank ist hier

im Hotel Müller am Bahnhof sehr gut , nnd über dem Ketteusteg ,
links der Lahn , wo wir herk,inten , befindet fich der Biergarten zur
schönen Aussicht , ein sehr hübscher Platz . — Die Entfernungen
find St . Goarshausen — Bogel - Miehlen 2 ' / - bis 2 ’ Z* Stunden ,
Michlen — Mühlbachlhal — Nassau 3 ' /» bis 33/ < Stunden , im Ganze »
also 6 bis 6V > Stunden ; für Die Jammerthaltour ist die Eui -
feruung : Zollhaus — Hohlensels — Katzenelnbogen ls/ < Stunde ,
Katzenelnbogen — Arnsteiner Mühle - Obernhof 3V - bis 3 "/« Stunden ,
zusammen 5V * bis 51/ « Stunden . — Nach anhaltendem Negenwetter
ist die Tour durch das Jan . merthal nicht zu empfehlen , da , wenn
der Bach angeschwollen , sein Ileberschreiteu auf den „ Steinsein " fast
unmöglich ist ; in gewöhnlichen Zeiten ist dasselbe allerdings ganz
leicht zu bewerkstelligen .

— iii -. tloiialfeRe nuf dem Nicderivald . Ans dem Ver¬
trag , der zwischen dem Reichsaiisschnß für die deutschen National -
feste und der Gemeinde NlldeSbeim abgeschlossen werden soll , dürfte
Folgendes von allgemeinem Jntcreffe sein : Der Ausschuß erHärt
Rudesheim - Niederwald znm dauernden , ständigen Festort . Die
Nalionalfeste sollen , wenn die « irgend durchführbar ist , im
Jahre 1900 beginnen und , vom Jahre 1900 ab gerechnet , in Vier¬
oder fünfjährigen Zwischenrärrmen einander folgen . Jeder partei¬
politische oder koufessioiieve Charakter ist dem Feste fernzuhalten .
Beide Theile verpflichten sich für alle Zeiten , Dem vaterländischen
nnd idealen Interesse des Nationalfestes in erster Linie zu dienen .
Die Feststalte kann in den Zeilen , die vor oder nach einem
Nationalfest liegen , von der Gemeinde des Festortes kostenfrei , von
anderen Gemeinden , Vereinen und dergleichen gegen eine Gebühr in Be¬
nutzung gezogen , sowie gegen ein Eintrittsgeld von Jedermann besichtigt
werden . Bei der Benutzung und Besichtigung der Feststätte ist jedoch
der Charakter des Nationalfestes , als einer geweihten Einrichtung
des deutschen Volkes , zu wahren . Die Feststätte kann nur für
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Zwecke in Benutzung gezogen werden , dir sich innerhalb der den
■ Nationalfesten zu Grunde liegenden Ideen bewegen . Die Feststätte

besteht aus dem Land - und Wasserfcstplatz . Der Landfestplatz irniß
nur AnSdchilung von etwa 60 Hektar haben . De : Platz ist . soweit
dies für seine Bestimmung als Festplatz erforderlich ist , mit Ent¬
wässerungsanlage » zu versehen und derart rinzucbne » , daß er vom
ReichSausschuß mit den nforderlichen Bauten und Plätzen versehen
werden kann . Als Wasserbahu für sportliche Zwecke — Ruder »
rud Schwimmen — wird di « rechtsufrige Strecke zwischen Rüdes -
heim und Geisenheim in Aussicht gcnvmnieii , unter Mit¬
benutzung des Rüdesheimer Hafens . Die Gemeinde verpflichtet sich ,
loloeit cs nur irgend in ihrer Macht liegt , keinerlei Geräusch ver -
arsachende oder die Umgebung verunzierende gewerbliche Anlagen in
der Umgegend der FestpIStzc zu gestatten oder die Ausstellung von
Schaubuden , sowie von VolkSbelustiguugS - Einrichtungcii , die dem
Charakter der Nationalseste widcrsprechcn,zuzulasien . Auch verpflichtet
sich die Gemeinde , Veränderungen oder Bauten , die den landschaft¬
lichen Reiz der Festplätze zu stören geeignet sind , nach aller Thuulich .
reit zu verhindern . Die Gemeinde wird dafür Sorge tragen , daß
eine freie Uedcrrinkunst unter den Bürgern der Gemeinde getroffen
werde , wonach im gestört und in der nächsten Umgebmig eine

, möglichst große Anzahl von Fefttheilnehmcrn aufgeuomnien werden
kann und ihnen Unterkunft und Verpflegung zn mäßigen Preisen
gesichert wird . — In Bezug aus die Theilnahme an den Festen ,welche sich von 4 zu 4 Fahren wiederholen sollen , äußerte sich Herr
o. Schenckendorff kürzlich wie folgt : Die Ortsausschüsse , ComiteS
and Beamten würden ungefähr 5000 Theilnebmer ergeben ,
Abgesandte der Vereine 15,000 und sonstige Theilnehmcr und Be¬
sucher 80,000 . Da man annehmen könne , daß diese letzteren , der
verschiedenen Interessen wegen , nicht während der ganzen Dauer des
Festes in Rüdesheim blieben , so würde sich der Besuch durch immer
Renankommendc ersetzen . Trinkgelage seien ausgeschlossen , man
rechnet mit dem Anstand , der guten Sitte und der Mäßigkeit des
deutschen Volles . Was die finanzielle Lage anbelaugt , so ist die Er¬
werbung des erforderlichen Geländes oder die Beschaffung der Mittel
zu derselben so weit gediehen , daß 200,000 Mk . als Garantiesumme für
40 bis 43 Jahre beschafft sind , und mau giebt sich der Hoffnung hin ,
daß die noch fehlende Summe von 5000 Mk . durch die Städte
Frankfurt und Mainz gedeckt werden . ( In Mainz hat sich nun
auch ein Lokalvcrein für die Nativnalfeftspiele gebildet . )

- o - Kirchliches . Herr Pfarrer Möbn zn Dexbach ist zum
16 . d . M . zum Pfarrer der lutherischen Gemeinde in Buchenau ,
Kreis Biedenkopf , aus Grund voraufgegangeuer Präsentation durch
den Patronatshcrrn ernannt worden .

— Anszkichnung . Dem Gesangverein „ WiesbadenerMänuer -
Itab “

, der bekanntlich an dem Ecsangwettstreit in Kreuznach theil -
icnomnien und in Klaffe A , Abthcilnng II , gesungen hat , wurde
loni Preisrichter - Kollegium für „ gute Leistungen " eine lobende A „ -
irkeuuung dnrch ein Ehrendiplom z» Thcil , welches in der Buch¬
handlung des Herrn Franz Boffoug , Kirchgaffe , für einige Tage
ausgestellt ist .

— Der Allrrsaal , das seit Jahrzehnten bestehende gediegene
Hotel an der Taunusstraße , ist ab 16 . Juli d . Js . von Herrn
Restaurateur Heinrich Wilhelm Klinzner . dem seitherigen Kasino -
wirth , gepachtet worden . Derselbe genießt den Ruf eines tüchtigen ,
strebsamen Fachmannes und gedenkt das Haus nicht nur im Sinne
seiner Vorgänger fortznsühreu , sondern auch durch Etablirung eines
Garten - Restaurants zu erweitern .

— Keine gjnftpfiidit des Poststoitns . In dem Prozeß
eines Mannes , dessen Fran durch einen Postwagen todtgcfahren
wurde , gegen den PostsiSkuS erging das Unheil des Gerichts dahin ,
daß der Kläger mit seiner Entschädigungsklage abzilweiscn sei . Es
finde auf ein derartiges Verschulden eines Untergebenen das
allgemeine Landrecht keine Anwendung , auch das gemeine Recht
nicht , denn nach diesem Recht könne der Ehemann für eine durch
Fuhrleute todtgesahreue Frau keinen Ersatz verlangen , das treffe
nur zu zwischen Vater und Sohn .

- o - Dir Dampfwalze gerietst gestern Abend in der oberen
Röderstraße ins Stocken . Auf der steilsten Stelle der genannten
Straße , bei deren Einmündung in die SÄwalbachcrstraßc , verlor
das eiserne Ungetdüm aus dem durch den Regen glatt gewaschenen
Straßeudamm den Halt und rutschte ein großes Stuck die Straße
abwärts . Erst als die letztere mit Sand bestreut Wörden war , ge¬
lang es , den dampfenden , pustenden Koloß aus die Höhe zn bringen .

- o - Aus der Zaft entlast
'
«« wurde gestern Abend der wegen

des Vorfalls im TaunuSbabnhot festgeuommene frühere griechische
Offizier Herr I . Furnhjelm . Die Entlassung erfolgte gegen eine
Bürgschaft von mehrere » Tausend Mark .

- o - Ein Einbruchodiedstahl ist in verflossener Nacht in
dem Hause der Wirthin Roos in Erb en he im verübt worden .
ES wurde der Keller erbrochen und von den dort aufbewahrten
Vorräthen an Getränken und Eßwaarcn große Quantitäten gestohlen .

— Kesthwrchfcl . Die Villa Theodorenstraße 2 des Herrn
Mmisterresidenteu Gastrell in London ging durch Kauf in den
Besitz des Herrn Reutuer August Gr eil mann über . — Herr
Zicgeleibesitzer Fritz Rückert hat einen Bauplatz am Katser -
Friedrich -Ring , die Ruthe zu 950 Mk ., gekauft . Der Abschluß geschah
durch Agent K . Kaiser hier .

— Kleine Notizen . Das Fest ihrer silbernen Hochzeit
feiern am 13 . d . M . die Eheleute Philipp Maier , Schneider , Adler »
straße 8 . — Der hiesige Mänuergesang - Verein „ Friede " wird sich
beim Gesangwettstreit in Gonsenheim nicht au dem Wettsinge » ,
sonder » nur am Festzug betheiligen . — Heule Vormittag fiel auf
dem Wilhklmsplatz ei» Kutscher plötzlich vom Bock seines
Wagens und erlitt anscheinend erheblichere Verletzungen . Ob der
Unfall mit Krämpfen oder anderen Ursachen zusammenhängt , steht
noch nicht fest . Ma » brachte den BesimmngSlosen zn einem nahe
wohnenden Arzt . _ _ _ _ _ _ _ __ _

* Mainz , 8 . Juli . Vor der Strafkammer des hiesigen Land¬
gerichts begann heute unter starkem Andrang des Publikums die
Verhandlung deS vielbesprochenen Wucherprozesses gegen den
frühere » Bäckermeister Anglist Weimer , den Makler I . Kruse lind
den Agenten Sebastian Prag , alle drei in Mainz wohnhaft und
gegen ben penstonirten Lehrer Jakob Werner in Laubenheim . Der
Bewucherte ist der frühere Buchdruckereibesitzer Johann Wirth , der
1887 an den Buchdrirckereibesitzer Oskar Lehmann sein Geschäft für
300,000 Mk . verkaufte . Nach Leistung der Anzahlung verblieb ihm
eine jährliche Kapitalrente , die bis zum Jahre 1957 lief . Wirth
verbrauchte viel Geld und fand bei den Angeklagten Weimer und
Werner pekuniäre Hülse gegen Verpfändung der Rente , wobei die
Agenten die Schlepper gemacht haben . Wirth mußte bei diesen
Darlehen sich große Abzüge gefallen lassen und den beiden Agenten
bei einzelnen Geschösten Provision bis zn 1000 Mk . zahlen , bis fein
Vermögen verschwunden war . Für die Verhandlungen sind zwei
Tage in Aussicht genommen .

A Mainz , 9 . Juli . Rbeiiipegel : 2 m 16 cm Vor¬
mittags gegen 2 m 21 cm am gestrigen Vormittag .

Aus Mderrr und Ssmmrrfrischrn .
* § a » ge » fchwalbach , 8 . Juli . Ihre Durchlaucht die

Prinzessin Albrecht zu Waldeck und Pyrmont stattete
heute Nachmittag mit Ihrer Durchlaucht der Prinzessin

: Elisabeth von Schaumbnr g - Lippe Ihrer Hoheit der'
regierenden Fürstin von Schanmburg - Lippe einen Besuch

. ab . Die hohen Damen nahmen mit Gefolge im „ Hotel Metropole "

M das Souper ein und fuhren mit dem Zuge 8 Uhr 37 Minuten
' nach Wiesbaden zurück .

* Oeynhausen , 8 . Juli . Ein Extrablatt des ^ eynhausener
Anzeiger " meldet : Gestern Abend 11 ' /» Uhr wurde durch das
Bohrloch 4 bei 624 Meter Teufe eine große , wasserführende Klust
angesahren . Nachdem das Bohrzeug aus dem Bohrloch entfernt
worden war , wurde festgestellt , daß der erbohrte Sprudel bei starkem
Kochsalz - und Kohlensänregebalt und einer Temperatur von über

V 25 ° R . nahezu einen Kubikmeter Thermalsoole in der Minute aus »
I wirft . Stärkere Zuflüsse sind mit Sicherheit zn erwarten .

Znm Untergang des französischen Uassagier -

Dampfers „ Sourgogrre "
.

Die „ Central News " veröffentlicht einen ans Halifax ( Nova
Seotia ) ,6 . IuIidatirteu Bericht über denUntergaugdcr „ Bourgogne

"
,

dem Folgendes entnommen ist :
Die „ Bourgogne " hatte von Sandy Hook aus znm Tbeil un¬

günstiges Wetter , aber sie kam gut vorwärts . Früh am Montag
Morgen ( 4 . Juli ) kam sie in einen Rebel hinein , und sofort Der »
längs amte sie ihren Kurs . Tie Mannschaften , welche Auslug zu
halten hatten , waren auf ihren Posten , und eine volle Wache unter
Kommando des zweiten Offiziers war auf Deck . Der Nebel wurde
dichter nud der Kurs des großen OceandanipferS wurde noch mehr
verlangsamt , während in Intervallen die Dampfpfeise ertönte .
Um 5 Uhr rauchte plötzlich aus der grauen Nebelwand der schwache
Schimmer eines Schifflichtes auf , und gleich darauf kamen die
schattigen Umrisse eines großen Schiffes in Sicht . Die „ Bourgogne "

lenkte sofort fchars nach Backbord um , und jeder Versuch wurde
gemacht , um eine Kollision zu vermeiden . Das fremde Schiff war
aber zu spät gesehen worden , denn mitten unter dem angsterfüllten
Schreien und Kreischen der Leute an Bord beider Schiffe
und unter den Tönen der Nebelhörner der „ Bourgogne

" krachte
das Segelschiff mit furchtbarer Gewalt in die Steuerbordseite des
Dampfers hinein . Der fürchterliche Stoß traf den Dampfer
gerade unterhalb der Brücke und schnitt seine Seiteiuvaud von
oben nach unten ans . Beide Schiffe erzitterten von dem Stoße .
Einige der mächtigen Raaen des Segelschiffes fielen krachend auf das
Deck nieder , nud die großen Schornsteine der „ Bourgogne

" wurden
ans der senkrechten Stellung gebracht und drohten zn fallen . Die
Erschütterung des Zusammenstoßes war stark genug , um hunderte
schlafender Männer und Frauen unten auszuwecken und nur zu
deutlich bas Furchtbare , wo « sich zugetragen hatte , ai ^ uzeigen . In
wildem Schrecken stürzten die Menschen auf das obere Verdeck , sie
schrieen und kreischten vor Entsetzen . Die Verwirrung an Deck war
an sich schon entsetzenerregend . Die Disziplin hörte auf , sobald die
Leute sahen , daß daSL >chiff nicht mehr zu retten sei . Die „ Bourgogne

"

sank schnell , hunderte von Tonnen Wasser drangen in ihr Leck ein
und drückten die Scheidewände widerstandslos durch .

Die „ Cromartyjhire " war dann eine Strecke weit entfernt , die
Platte » an ihrem Bug waren zerknittert wie Papier , und allem
Anscheine nach war sie nicht weniger schlimm daran , als die „ Bottr -
flogne

" . Zu der von Panik ergriffenen Menge an Bord hallen sich
inzwischen die Mannschaften aus dem Heizraum und Maschittett -
ramn gesellt , und überall herrschte Verwirrung . Kapitän Deloncle
war beim ersten Alarm auf die Brücke gestürzt und hatte
das Kommando über das Schiff Übernommen . Er gab feine
Befehle prompt und klar , nud seine Stimme wurde von Anfang
an deutlich gehört über dem nervenerschiitterndeu Schreien der
dem Tode geweihten Leute . Aber seine Autorität galt nicht viel .
Jedermann bandelte für sich, als er sah , daß er dem Tode gegeii -
überftanb . Nur ein energischer Versuch wurde gemacht , die zahl¬
reichen Boote niederzulassen , die an beiden Seilen des Dampfers
hingen , und wodurch Hunberle von Leben hätten gerettet werden
können , wenn man sie zeitig hinabgelasfeu hätte . Hier lind dort
konnte man sehen , wie die Seeleute und Passagiere wild an den
Stricken zerrten , die aber nicht nachgaben , weil sie nicht in der
richtigen Weise angebracht waren . Ein Boot an der Steuer »
bordseite wurde wirklich hinuutergelaffeu , und daun gab es ein
wildes Gedränge in bas kleine Fahrzeug hinein . Den Frauen
Platz zu machen , davon war keine Siebe . Die Männer rauften um
das Boot , und diejenigen Männer , welche Frauen bei sich hatten ,
hielten sie in einem Arme und kämpften mit dem arideren . Endlich
war das Boot mit Matrosen und Salonpafsagiereu gefüllt , es hotte
aber noch nicht abgestoßen , da stürzte der Schorttstein , welcher seit
dem Angenblicke der Kollision gewankt hatte , krachend nieder auf
das Steuerbord und zerschlug das Boot , das darunter war . Jeder
Mann und jede Frair darin wurde entweder vo » den fallenden
Trümmerstücken erschlagen oder in die See geschleudert und
ertrank . Ein anderes Boot auf der Steuerbordseite wurde
auch von den Jütte » abgeschnitten , aber nicht mehr hiitab -
gelasse » . Ein gewisser Instinkt trieb die armen Menschen
in die Boote hinein , die aber nur von sachkundigen Leuten los -
gemacht werden konnten . Alle Boote auf der Vackbordseite waren
voll vo » Menschen , die abwechselnd schrieen und weinten und um
Hülfe riefen . Wie der Dampfer wehr und mehr sank , begannen die
Wellen über die Boote hm wegzuschlagen , aber ihre Insassen wollte »
sie nicht verlassen , obwohl es den Tod bedeutete , darin zu bleiben . •
Alsbald fegte » die Wellen Männer und Frauen in die See , und als
plötzlich die „ Bourgogne

" noch schneller sank , wurden die , welche
daun noch in de » Booten saßen , in die See geworfen , und Niemand
sah sie wieder .

Während dieses Trauerspiel auf der Backbordseite vor sich« ging ,
hatte Kapitän Deloncle mit einigen Offizieren eine Anzahl Maltosen
unter feinen Befehl gebracht , und diese machten sich nun an die
Arbeit , aus Deckvcrschlägeu , Stühlen rc . Flöße herznstelleu , und
dann machte man es möglich , drei bet übrigen Boote auf bet
Stenerbordseite hinunter zu bringen . In allen diesen drei Booten
befand sich mir eine Frau , und diese verdankte es , daß sie da war ,
der Energie mir ) Entschlossenheit ihres Gatten . 200 Frauen und
eine Anzahl kleiner Kinder war an Bord , und von allen diesen
lebt mir eine Person heute noch . Die Geretteten waren rohe , starke
Männer . Die drei Boote waren gefüllt mit männlichen Zwischendeck¬
passagiere » , mit ein paar Männern aus der zweiten Kajüte , die
» reiften der Insassen gehörten aber zur Mairnschait der „ Bourgogne " .
Kapitän Deloncle und seine Offiziere benahmen sich wie Männer , in
der That sanden aber , um es gelinde auszndrücken , ihre Bemühungen
keine gebührende Unterstützimg . Wäre cs anders gewesen , so hätten
wenigstens die Frauen und Kinder gerettet werde » können , denn
50 Minuten verflachen zwischen bet Kollision und dem Untergänge
deS Dampfers . Unmittelbar nachdem die „ Cromartyshire " den
Dampfer angerannt hatte , sank er schwer nach der Stenerbordseite
über , und dieses Sinken nahm beständig zn , bis um ein Viertel nach
sechs Uhr der großeOceandampfer unterging ; seineKessel explodirten
während er sank . Die sämmilicheu Offiziere starrden im letzten Augen¬
blicke auf der Brücke und sie sanken mit ihrem Schiffe unter .

Es waren beinahe fünfzig Kinder an Bord , aber sie wurden
ebenso wie die Frauen zur Seite gedrückt in dem wilden , selbst¬
süchtige » Kampfe um bas Leben . Ei » Passagier sagte mir heute
Nachmittag : „ Ein guter Revolver in einer kräftigen Hand fehlte "

,
und damit ist , wie es scheint , der Fall charakterisirt . Erst um 3 Uhr
Nachmittags erreichte der Davrpscr „ Greciou " von der Allan -Linie
die Unglücksstelle , und bis dahin hatten die auf dem Verdeck der
„ Cromartyshire " zufammengedrängteu Passagiere keine angenehme
Zeit . Die „ Cromartyshire

" selbst wurde vor bet » Sinken nur durch
die enorm starke Scheidewand bewahrt , womit ihre schottischen Er¬
bauer sie versehen hatten . "

Mit diesem Berichte stimmen die Einzelheiten , die wir bereits
auf Grund eines Nenterschert Telegramures aus Halifax mitgetheilt
haben , im Wesentlichen überein .

* * *
lieber den Untergang der „ Bourgogne " werden noch folgende

Einzelheiten gemeldet : Der Passagier John Bürge kam mit seiner
greifen Mutter in ein Boot . Die Matrosen im Boote hielten ibn
fest , während sie seine Mutter ins Meer warfen ; dann warfen sie
ihn ihr nach . Fünsmal schlugen sie ihn mit Nudern und preßten ihn
unter bas Boot . Er kam dennoch nach langem Umhertreiben mit
dem Leben davon . Der Passagier Gustave Grimaux eilte , als er den
Zusammenstoß gewahrte , aufs Deck . Er bestätigt die Anklage gegen
die Mannschaft , die für sich selbst die Boote losmachte und , im
Wasser angelangt , Frauen und Kinder hinauswarf und unter Wasser
preßte . Als die geretteten Passagiere und Mannschaften an Bord
des „ Grccian " kamen , malte sich noch auf ihren Gesichtern Entsetzen .
Sie . hatten 24 Stunde » nichts gegessen , viele waren geistesabwesend
und wußten nicht , in tvelcher Lage sie waren . Unter ben beim
Untergang der „ Bourgogne

" Verunglückten befindet sich die Tochter des
ersten New - Dorker Anwalts Dillon , ferner der unter dem Beinamen
„ furchtbarer Türke " in allen europäischen Vanetös bekannte Meister -
faustkämpfer Juffuf , ferner der Kommis des New - Uorker Bilber -
händlers Knödler , welcher Bilder im Werthe von 200,000 FrcS . aus
amerikanischem Privatbesitze zwecks Austausches nach Paris bringen

sollte . Von den Untergegaugeuen sind Deutsche der Speisesaaldiener
Ludwig Keutps aus Kalmar , das Stubenmädchen Dcbatin aus
Baden , der Kellner Neuweiller , die Gouvernante Karoline Ritter ,
angeblich aus Hamburg , das EhepaarStrauß mit Tochter , Deutsch -
Amerikaner , die aus Oesterreich eingewandert sind . Deutsche Staats¬
bürger sind die gerettete » Herren Otto und Oswald , ferner Joseph
Stolz , angeblich ein Stndireuder , Oswald Sinter , ein Handwerker ,
und ein Herr Elkow . Dieser erzählt , er fei von der Schiffsplanke
unter Messerstichen hiuabgestürzt worden . Auf der Schiffstreppe
wurden mehrere Kinder zertreten . Vierundzwanzig Stunden hatten
die Schiffbrüchigen nichts gegessen , als sie der „ Greciau " aufnabnr .

Die Katastrophe beweist von Neuem , daß die zahlreichen Schott -
oerbäube , die bas Schiffsinnere beim Schließe » der Verbindttugs -
thüren in völlig getrennt liegende wasserdichte Abtheiluiigen zerlegen ,
im Falle einer Havarie nicht genügen , um ein Schiff vor dem
Untergänge zu bewahre » ; wenn auch die einzuleitende Untersuchung
über das Unglück erst Klarheit darüber verschaffen wird , ob ein Befehl
zum Schließen der Schottthnren ergangen ist und ob diesem Beseht
ttachgekommen wurde . Denn auch die „ Bourgogne

"
hatte , wie alle

großen transatlantischen Dampfer , derartige Einrichtnugen an Bord ,
die bas Schiff bet einem Zusammenstoß nach den Berechnungen sein - r
Konstrukteure jchwitnmfähtg erhalten sollen . Aber auch bei SchiffS -
katastrophen , bet betten bis zum letzten Augenblick die Disziplin eine
mustergültige war ( wie bei dem Untergang der „ Elbe " iu der Nordsee ) ,
haben die wasserdichten Schotten und derenEinrichtunge » zum Schließen
nicht den Fordernngen genügt , die man von ihnen erhoffte . In unserer
Marine hat man ueuerbings treffend erkannt , daß die Schottwände
so lauge ben Schiffen bei Havariesälle » keine genügenbe Sicherheit für
die Schwimmfähigkeit bitten , wie sich in ihnen überhaupt noch
Oeffnungen in Gestalt von Thiiren rc . zur Verbindung von einem
Adtheil zum anderen befinden . Infolge dessen hat matt die Wände
ohne jede Unterbrechung vom Siel bis zullt Oberdeck bei den Neu¬
bauten durchgezogeu , wenn dies auch für den Dienst an Bord ober
die Bequemlichkeit mit Störungen und Weitläufigkeiten verknüpft fein
sollte . Erst wenn man diefem Prinzip , das im Interesse der Sicher¬
heit der Reisenden geboten ist , auch anfangen wird , bei dem Bau von
Schnelldampfern mehr zn huldigen , werden derartige Katastrophen
weniger grauenhaft werden , wenn die Schiffsunfälle auch hierdurch
nicht aus der Welt zu schaffen sind .

Letzte Nachrichten .

$ outineiital «$ elegrap6eii >6omeaqnie .
Berlin , 8 . Juli . Die „ Voss . Ztg ." uielbet aus 2 ent berg :

Die Mühle in Czortkow , eine ter größten Dampfmühlen in Ost¬
galizien , ist abgebrannt . Der Schaden beläuft sich auf etwa 300,000 fl .

Berlin , 9 . Juli . Dem „ Berliner Tageblatt "
zufolge traten

die Lübecker Baua rbeiter in ben Ausstand , da ihnen die ge¬
forderte Lohnerhöhnng nicht bewilligt wnrde . — Der „ Beil . Lokal -
Anzeiger " meldet ans Glanchati : In Herrenhaide brach bas
Gerüst eines Saal -Neubaues zufaniuten . 10 Maurer wurden mit
in die Tiefe gerissen , davon liegen 4 hoffnungslos darnieder , während
3 weitere schwer verletzt wurden .

3Jnrit >, 9 . Juli . Clemenceau erklärt in ber „ SIttrore "
, es könne

kein Zweifel obwalten , daß ber von Gabaigr .ac cilirte Brief , in
welchem Dreyfus mit vollem Namen genannt fei , eine lächerliche
Fälschung sei . Das Argument Cavaignacs , baß biefer Brief auf
demselben Papier und mit demselben blauen Bleistift geschrieben fei ,
scheine geradezu kindisch . Aehnlich äußert sich JauröS in bet
„ Petite Repudligue " . Schott ber unglaublich fehlerhafte Styl zeige ,
daß eine Fälschung vorliege , welche an Plumpheit die bdanmai
Northonfälschuugeu übertreffe . Die Geueralstabsblätter verlangen
die strengsten Maßnahmen gegen die Führer ber DrehfuSpartei ,
welche sichtlich entschlossen sei, die Campagne fortzttsetzeu . — Die
flrgett Esterhazy wegen beS UebersallS auf Picgnart eingeleitete
Untersuchung wurde snSpendirt , bis die vo » dem militärischen Dis¬
ziplinargericht zu sälleiide Entscheidung getroffen sei .

Barcelona,9 . Juli . Inder Vorstadt St . Martin proteftirfen
Fronen gegen Die Verabreichung von Lebensmitteln als Almosen ,
weil sie dieselben für erniedrigend hielte » . Sie veranstalleten
Kit u bgebuttge » und verursachten Ausschreitungen . Die Polizei
und die Geudafmerie stellte » die Ordnung wieder her .

Deveichendüreau Herold .
Berlin , 9 . Juli . Dem „ Berl . Tageblatt

" wird aus Brüssel
gemeldet : Nach einer Mittheiluiig der belgische » 'Jiegimtng wird
die internationale Zucker - Konferenz bestimmt im
October wieder zusa ".ttnentreteu . Deutschland , Oesterreich , Eng »
land , Belgien , Holland , Spanien und Schweden gaben schriftlich
ihre unbedingte Zustimmung zur Abschaffung der Znckerprämie » .
Rußland und Frankreich ist bis znm October Zeit gelassen worden ,
um ber Konferenz ihre Vermittelungs -Vorschläge zu unterbreiten . —
Wie aus Odbe gemeldet wird , hat die Feier der Enthüllung des
Denkmals für bett Lieutenant Hahuke heute Früh im Beisein des
Kaisers ftattgefunben . 40 Man » von dem norwegischen Kriegsschiff
„ Harald Harnsagar " standen zu Ehren ber Feier üt Parade .

Zaarbrncken , 8 . Juli . Bei Alteuwald wurde ein Mann mit
zwei Knaben , welche gemeinschaftlich einen größeren Geldbetrag für
Lohnzahlungen trugen , von zwei Strolchen überfalleu . Ein Knabe
wurde niedergeschlagen und dessen Geldtasche mit 8000 2)11. geraubt .
Die Diebe sind entfommen .

Kozen , 9 . Juli . Der Tourist Ed Hardt ans Köthen in
Anhalt stürzte vom Achlern - Gipsel ab und wurde schwerverletzt
aufgefuttbeit .

Brüssel , 9 . Juli . Der Bankier Bouguiau in Lodelinsart ist
verhaftet worben . Er hat mehrere Tausend belgische Stadtloose
nachgemacht .

Paris , 9 . Juli . Der Mariueminister Lockroy wird in der
Depmirtenkammer 160 Millionen neue Marine - Kredite verlangen . —
Der größte Theil der bei dem Untergang ber „ Bourgogne " mit dem
Leben davottgekoninteuen Passagiere verließ gestern Halifax aus dem
Wege nach New - Aork , nm sich dort auf einem anderen Dampfer
eiuzuschiffe » . 162 Ueberlebenbe trafen bereits in Boston ein . Jtt
Paris und Havre werden Veranstaltungen zn Gunsten ber Hinter¬
bliebenen bes untergegaugeuen Schiffsperlonals vorbereitet . In
New - Iork finde » morgen Trattergottesdienste in bett deutschen
Gotteshäusern , in der russischen BotfchaftSkapelle und in den fran¬
zösischen Kirchen statt .

Kopenhagen , 9 . Juli . Die deutsche , in Papenburg be -
heimathete Brigg „ Anna "

, welche mit Kohlenladmig von Papenburg
nach Stockholm nuterwegS war , scheiterte bei Bjerrehnse . Drei
Manu der Besatzung ertranken .

London , 8 . Juli . Wie hierher gemeldet wird , wird gegen
mehrere Matrosen der uttttrgtgnugentu „ Bourgogne

" Anklage wegen
Mordes erhoben werden .

Rom , 8 . Juli . _ Stm „ Popow Romano " zufolge gehen zwei
italienische Kriegsschiffe aus Neapel nach ben Philippinen ob .

Athen , 9 . Juli . Das Blatt „ Akropolis " meldet , daß die
Negierung große Bestellungen auf Rationen und Gewehre in
Deutschland gemacht hat .

NsttrsWirthschafttiches .

Geldmarkt . Conrsbericht der Frankfurter Börse
vom 9 . Juli , Mittags 12 ' /, llhr . — Kredit - Aktien 3045/s ,
Disconto -Commandit 199 .30 — 60 , Staatsb .- Actien 303 ' /, , Lombardei »
69 ' / «, Gotthardbahn - Aktien 139 .— , Centralbahn 140 .— , Nordost -
babtt 99 .10 , Unionbahn 74 . — , Laurahntte - Actien 199 .35 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Aktieu — , Bochumer 225 .— , Harpener
179 .75 , 3 -procentige Mexikaner — .— , 6 -procentige Mexikaner — . — ,
Italiener 93 — , Dresdner Bank 161 .— , Darmstädter Bank — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Deutsche Bank — .
Tendenz : fester . 4 -procentige Spanier 33 .50 .
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Sehnte Marxe .

*

8

Bureaux : Köln , Kaisar - Wilnelm - Rlng 14.

8

Räumungs - Ausverkauf
.

6814

Flügel Pianos

> Blitzblank

26 Pf

Oscar Siebert , Taunusstraße 50 .

Vorzüglicher AMloein ! Ueberall zu haben .

per Liter 30 Vt .

8247

Prima Apfelwein

Erospecte kostenfrei durch l » ie Verwaltung .

4

Guten ifr . Mittags - und Abendtisch finden noch einige
Herren nnd Damen Langgaffe 6 , 2 Tr .

per Flasche Liter ohne Glas 25 Pf .
in Gebinden billiger , Wiederverkäufer EngroSpieise .

Verkauf zu Original - Preisen in Niederlage .
Anfertigung nach Maass .

Schmitt & Förderer ,
Walilershansen - Cassel .

Um für meine demnächst zum Verkaufe kommenden

neuen Scllllhwaureil , Erzeugnisse meiner

eigenen Schuhfabrik , Kaum zu schaffen , werden meine
gesummten Vorräthe , mit Ausnahme meiner „ Goodyear Welt “ -
Schuhwaaren , zu bedeutend ermässigten Preisen ausverkauft .

Gg . Ilollingshaus ,

2 . Ellenbogengasse 2 , nahe am Markt .

Münchner Lodenfabrik

Joli . Gg. Frey , München .

Specialität :

Gebirgs - , Damen -

nnd wasserdichte Loden ,
sowie aus denselben gefertigten

Joppen , Costumes , Capes ,

Mäntel und Haveloks .

Depot von Touristen -
Ausrüstungs - Gegenständen .

Vertreten durch

Restauration
„ Stickelmühle66 .

Von heute ab führe ich das von den Herren Aerzten besonders empfohlene kräftige dunkle
Exportbier der ggyy

Ersten Culmbaclier Actien - Exportbier - Brauerei .

________ _ _________________________ __________________ Berger Wwe . __

Gewerbeschule zu Wiesbaden .

.
Nach Beschluss des Vorstandes wird im Interesse

eines pünktlichen Schulbesuches vom IO . Juli er .
ab das Eingangsthor der Gewerbeschule Sonntags
Vormittags mit dem Glockenschlage 9 Uhr
geschlossen und erst nach Schluss des Unter¬
richtes um 12 Uhr wieder geöffnet . Es ergeht
daher an die Schüler die Mahnung , sich rechtzeitig
einzufinden , da sie andernfalls von der Theilnahme am
Unterrichte ausgeschlossen sind . F 355

Der Vorstand

__ ______
des Lokal - Gewerbevereins .

Görbersdorf in Schlesien .

Weltberühmte internal Heilanstalt für Lungenkranke von

Dr . Herrmann Brehmer ,
Begründer der heut massgebenden

Behandlung der Lungenschwindsucht . — Aerztlicher Direktor

Professor Dr . med . Bud . Kotiert .

per Fl . 38 Pf .

J . M . Roth Nachf . ,
4 . Gr . Burgstrasse 1 . 7635

Wiesbadener

Unterstützungsbund .

. B - steht seit 1876 . Bestsundirte Sterbckasse am Platze . Zahltden Hinterbliebenen versterbender Mitglieder sofort nach
1000 Mk . Unterstützung . Ausgenommen

w ntannlidje nnd weibliche Mitglieder vom 18 . bis 45 . Lebcns -
lafjr . Eintrittsgeld von 1 Mk . an . Auskunft beim Vorsitzenden
8 ^ ™ C . Hutherdt , Bertramstraße 4 , 2 , und Langgasse 27 , 1 ,tohne bei den übrigen Vorstandsmitgliedern . F305

Turn - Verein .

Zur Theilnahme am 30 - jährigen
Jubiläum des Turu - Vereins Dotz¬
heim , am 10 . d . SW . , laden wir unsere
Mitglieder zu recht zahlreicher Betheiligung
em . Zusammenkunft Mittags 1 Uhr im
Vereinslokal . (Turn - Anzug ) . F380

__ ___________
Der Vorstand .

Verkauf nnd Miethe .

Allein - Vertretung von TIi . ein weg Nacht . ,

Rud . Ibach Sohn , Berdox , Fen rieh , Dörner , Rosenkranz .

Lager und Vertretung von

Bechstein
,

Blüthner .

Musikalien , Instrumente . 8397
Eintausch und Ankauf gespielter Instrumente . Stets Auswahl gut erhaltener , gespielter Pianos .

BurgS* 9 .
Ernst Schellenberg *

, tX » .

Carl Braun
,

Wiesbaden
,

13 . Michelsberg 13 .

■ Kürschnerei u . Aufbewahrungs - Anstalt , m

Grosses Lager in allen Preislagen :

Filz -
, Stroh -

, Seiden - u . Klapphüte .
Mütze « eigenen Fabrikats

für Livree , Herren , Knaben u . Mädchen . 2897

Regen - u . Tonristen - Sebirme - Cravatten etc .

Zur Einmachzeit :
Krystall -Raffinade , la , nicht gebläut , 26
flüsstgcn Einmachzucker , sog . Fruchtzucker , 30

Pergamentpapier , Salicylsäure - Lösung , la Wein¬
geist , Franzbranntwein re . cmpfiedlt 8798

A . Bark
, Hol - Photograph,

Museumstrasse 1 . — Telefon 484 .

Atelier für Portraits,GruDDen,Vergrösserungen;
speciell Kinder - Aufnahmen .

Divandecken ,
10 Mark das Stück , bis zu den feinsten ,

Tischdecken 3 bis 50 Mark ,
Tischdecken in Plüsch von 12 Mark ,
Bettdecken in grau , roth , weiss und buntgewebte ,
Steppdecken , grosse Sorte , von 8 bis 35 Mark ,

empfehlen 7478
I & F Rllfh Wiesbaden ,

U « XXi 1 • » Ulli , Friedrichstrasse 8 u . IO .

Tafelgetränk : X Ranges .
- Preisgekrönt auf allen beschickten Ausstellungen ,

Aerztlichereeite empfohlen alt wohlthuenäee Getränk bei
üagensäure , Blaten - und Nierenleiden ^

Haupt - Depot *

P . Enders , Wiesbaden , Michelsberg 32 .

- Loge Plato .

Sonntag , IQ . Juli , i/, < u . g xjhri

„
Die Knigstinder.

“

Alles Klebrige bekannt .

■ ■ ■ ■ Mi sämmtlicher Sommerwaaren bis zum

lllAV A I M HamMAMlBmaaii 30 . Juli d . J . , als : Compl . Herren -

I Bi i ■ — fl 11 OIFOT " 8r Sill I Anzüge,compl . Saccos , Joppen
B lllflinll ^ Blll Kn II I nnd Hosen , Knaben - Wasch -

db V IiUb ■ ■ UM W Um aaM Uli Anzüge , Blousen und Höschen

zu jedem nur annehmbaren Preis . 8529

Wilhelm Heilster , Oranienstrasse 12 .

Feinste Erfrischnngs - Bonbons
in großer Auswahl billigst bei 8768

A . Goliaths MichelSberg 14 .

putzt man alle Metalle augenblicklich und gänzlich mühelos mit dem in
fast allen Ländern rühmlichst bekannten und beliebtesten Putzmittel

Weisser Metall - Putz .

Weisser Metall - Putz ist pd preisgekrönt und an Güte und höchst
vollendeter Putzkraft bis jetzt ( E . Fa . 5342 ) F 22

unübertroffen «

J . C . Bürgener , Hellmundstraße 27 ,
Apfelweinkelterei und Weinhandlung .

Borsdorfer Apfelwein ,
glauzhell , rein u . ohne Spritzusatz , p . Fl . 27 Pf ., bei 12 Fl . 24 Pf .,
bei 50 Fl . 22 Pf . V . A . Dienstbuch , Rheinstraße 87 . 8231

Ŝ Verl:ihtall:nMdalltn
däuerhaf1enI



Beilage ; > im Mesbaüener Tagblatt .

Uo . 314 . Abend - Ausgabe . Samstag , den 9 . Juli . 46 . Jahrgang . 1898 .

5 _ ,
Dir Erkenntniß der eigenen Unwissenheit ist der erste I*

5 Schritt zum Wißen . st»
* Disraeli . K

( 7 . Fortsetzung .)

Sklaverei der Schönheit .
Novelle von W . Zmmisch .

Es war ein wenig kühl und sie klingelte dem Mädchen ,
das vergessen hatte , ihr Tuch zu bringen . Auch kam es ihr
vor als qualme die Lampe .

Sie klingelte zwei - , dreimal . Niemand kam . Wahr¬
scheinlich war das Mädchen von Hause fortgelaufen , um sich
die ungewohnten Herrlichkeiten da draußen in der Nähe zu
betrachten .

Frau Brückmann stand ans , um sich ihr Tuch selbst zu
holen . Sie konnte ganz gut allein int Zimmer umher gehen ,
war ihr doch jeder Gegenstand darin vertraut . Aber mit
Der Lampe konnte es nicht in Ordnung sein . Da sie sich von
dem offenen Fenster entfernte , empfand sie umsomehr den
unangenehm qualmenden Geruch . Ein hilfloser , ängstlicher
Zug erschien auf ihrem Gesicht . Wenn nur das Mädchen
käme . Sie begann sich zu fürchten . Ob sie wohl ver¬
suchte , die Flamme selbst herunter zu schrauben ? Unsicher ,
tastend griff sie auf dem Tische umher . Auch die Lampe
stand nicht an ihrem Platze ; das Mädchen hatte jedenfalls
Alles hastig und eilig besorgt , um so schnell als möglich fort
zu kommen . Plötzlich stolpeNe Frau Brückmann , ihre Hand
streckte sich aus nach einer Stütze , ein Krach , ein Schmettern ,
großer Gott ! sie hatte die Lampe umgeworfen .

Eine unsägliche Angst erfaßte sie . Sie fühlte , wie es
warm wurde neben ihr . Hastig drängte sie nach der Thür ;
in ihrer Verwirrung fand sie sie nicht gleich und dabei hörte
sie deutlich , wie es am Tische aufzischte . Wahrscheinlich hatte
die Flamme die Tischdecke erfaßt .

Vom Park herüber klang ein brausender Tusch und das
Jubeln vieler Menschenstimmen . Selbst wenn es ihr mög¬
lich war , an das Fenster zu kommen , würde sie doch Nie¬
mand hören , aber selbst der Versuch war ausgeschlossen , denn
zwischen ihr und dem Fenster war das Feuer , dessen Gluth
sich rasch erhöhte .

Mein Gott , mein Gott , verlaß mich nicht ! stöhnte sie
mit zitternden Lippen . Wieder suchte und tastete sie . End¬
lich fand sie die Klinke ; ein paar Schritte rechts war die
Treppe , und mit wankenden Knieen ging sie hinunter . Noch
ein paar Schritte , hier mußte die Hausthür sein ; ja , hier
war der Drücker . Sie zerrte und riß daran ; vergebens ,
die Thür öffnete sich nicht , das Mädchen hatte sie ver¬
schlossen .

Starr , verzweifelt stand die arme Frau davor . Lebendig
verbrennen ! Allmächtiger , nur dies nicht ! Wie ein Krampf
durchfchüttelte es ihren Körper , ihr Hirn zermarterte sich , um
einen Ausweg zu finden . Eine kleine Strecke entfernt mußte
die Kellerthür sein , dort war sie vor dem Schlimmsten ge¬
schützt . Sie suchte und suchte . Richtig , der Schlüssel steckte ,
sie riß die Thür auf , sie stolperte über die niedere Schwelle
und mit einem schwachen Schrei stürzte sie kopfüber die
Stufen hinunter .

Hastig und unaufhaltsam leckten die Flammen weiter ,
an Decken und Gardinen willkommene Nahrung findend , zum
Fenster hinaus schlug eine breite Lohe , und am Dach empor
züngelten kleine , gelbe Flammen , dann und wann von einer
Rauchwolke umgeben . Im Park wurde man aufmerksam .
Der eigentliche Festplatz lag eine ziemliche Strecke entfernt .

und den eyten rothen Schein halte man für einen neuen
Beleuchtungseffekt gehalten .

Der Schauplatz veränderte sich rasch . Ausrufe des
Staunens und Entsetzens verdrängten die Heiterkeit . Wie
ein Schwarm aufgescheuchter Tauben drängten die Damen
zusammen ; die fröhlichen Weisen der Musik verstummten und
die Musikanten verwandelten sich auf das Kommando des
Obersten rasch zur Rettungsmannschaft . Auch in der Fabrik
war das Feuer bemerkt worden . Die Wache kam mit
Spritzen und Leitern herbei und die gellenden Signale der
Feuerwehr klangen unheimlich durch das Rufen und Summen
der Menschenstimmen .

Allen voran waren Elisa und der Direktor auf das bren¬
nende HauS zugeeilt . Zitternd und weinend , verzeiflungs -
voll nach der Mutter rufend , stand Elisa da , während der
Direktor mit einem Ruck der breiten Schultern die Thür ein¬
zudrücken versuchte , aber das ging nicht . Schon arbeiteten
die Spritzen , die Thür wurde cingeschlagcn , Leitern wurden
angelegt , und mit dem Mulhe der Verzweiflung drang der
unglückliche Mann mitten durch Qualm und Gluth , in der
Todesangst nach seiner Gattin suchend .

Gewaltsam wurde er zurückgcrisseu und ins Freie ge¬
bracht .

In der ruhigen , des Befehlens gewohnten Weise leitete
Oberst von Giese die Rettungsarbeiten . Die Offiziere wies
er zum Schutz und zur Beruhigung der Damen zurück .
Schon brannte die Treppe , die vom Parterre in den oberen
Stock führte . Im Parterre wurde noch allerlei heraus¬
geschleppt . Der Oberst drang selbst mit hinein ; er bemerkte
die halboffene Kellerthür ; einer plötzlichen Eingebung folgend ,
ging er hinein , und in dem rothen Schein des Feuers er¬
kannte er den leblosen Körper der Frau . Rasch hob er sie
empor und trug sie durch den erstickenden Qualm und die
Gluth , die ihm Kleider und Haar versenkte , hinaus .

Ein vielstimmiger Schrei ertönte , dann wurde es still .
Niemand wagte einen Ruf des Jubels über die Rettung
beim Anblick der wie tobt daliegeuden , blutüberströmten
Frau . In hoffnungslosem Schmerze kniete der Direktor an
ihrer Seite und rieb ihre Hände , während Elisa mit dem
feinen Mousselin ihres Kleides , das sie heute mit solch freu¬
digem Entzücken angezogen , das Blut von den Wangen und

Schläfen der Mutter wischte .
Warnungsrufe ertönten ; Alles wich zurück , und mit

einem prasselnden Krachen stürzte das Haus zusammen .
Fran von Seuten und ein paar unter den Gästen be¬

findliche Aerzte bemühten sich , Frau Brückmanu tu das Leben

zurückzurufen . Sie hatte von dem Stnrze eine tiefe Kopf¬
wunde davongetrageu .

Das schmerzliche Zucken beim Sondiren der Wunde und
das angstvolle Ausreißen der lichtloscn Augen machte einen
unsagbar traurigen Eindruck .

Das Fest hatte dadurch einen jähen und unerwarteten
Abschluß erhalten . Fran Brückmann wurde in das Herren¬
haus geschasst , und ihr Zustand erforderte unbedingte

'
Ruhe .

Die Gäste verabschiedeten sich , und Manche wollten in dem

unglücklichen Zufall ein böses Omen für die Zukunft der

Frau von Sentcu erblicken .
Diese aber , nachdem die Fremden fort und auch die bc -

klagenswerthe Familie so gut als möglich versorgt war , ging
noch lauge mit ihrem Verlobten in dem nur noch matt er¬
leuchteten Garten auf und ab . Ja , es war ein häßlicher
und trauriger Mißton in den schönen Tag gefallen , aber
die Liebe und das Vertrauen zu dem Manne , der ihr Gatte
wurde , hatte es noch erhöht . Nie war er ihr so theuer ge¬
wesen als in dem Augenblick , wo er , mit Gefahr seines
eigenen Lebens , die fremde Frau gerettet ; nie war ihr Herz
so voll gewesen von Liebe und Bewunderung a ! 8 da er , be¬

schmutzt und rauchgeschwärzt , und doch so kühn und une
erschrocken vor ihr gestanden . Im Gedanken daran faßte sie
seine Hand fester , und scheu und zärtlich preßte sie ihre
Lippen darauf , daß er überrascht und erschrocken ihr
wehrte .

Er machte auch jetzt noch einen keineswegs glänzenden
Eindruck . Die neue Gala - Uniform war übel zugerichtet ;
Haar und Bart waren leicht versengt , und über die Stirn
bis in die seine Nase zog sich eine entstellende Schramme ,
die er sich bei dem Rettungswerke geholt . Nein , er sah jetzt
durchaus nicht schön aus , aber sie empfand es mit Frohlocken ,
daß sie ihn lieben würde , selbst wenn er für alle Zeiten
entstellt und häßlich wäre ; daß sie ihn liebte um seines ur¬
eigenen Selbst willen , um der Eigenschaften des Muthes ,
der Güte , der Tapferkeit , um aller jener Eigenschaften willen ,
die das Herz der Frau zur Bewunderung zwingen und die
höchste und nnvergänglichste Schönheit sind .

Wie eine Last fiel cs von ihrer Seele . Ja , es gab etwas
Besseres , Bleibenderes , als die rein äußerliche Schönheit ,
mit dieser Erkenntniß verflüchtigten sich auch die letzten Zweifel
und Befürchtungen , die in dem geheimsten Winkel ihrer Seele
noch zurückgeblieben , und dafür befestigte sich der Glaube
und das Vertrauen auf die Zukunft .

Eine milde Septembersonne stand über dem noch in
üppigem Blumenschmücke prangenden Garten , in dem doch
der nahende Herbst zu bemerken war . An den Spalieren
hingen reifende Früchte und der wilde Wein an den Säulen
der Veranda hatte sich roth gefärbt . Etwas abseits von der
Villa , an einem sonnigen , geschützten Plätzchen , lag Frau
Brückmann auf einem Ruhebett . Sie sah noch sehr blaß
und leidend aus , aber doch athincte sie der Genesung entgegen .
Die furchtbare Aufregung jenes Abends , im Verein mit der

Kopfwunde , hatten ihr eine Gehirnentzündung zugezogen und
man hatte wochenlang für ihr Leben befürchtet .

Frau von Semen halte selbst ihre Pflege beaufsichtigt
und die besten Aerzte an ihr Lager gerufen . Nach und nach
empfand sie nicht nur Mitleid und Theilnahme , sondern auf¬
richtige Freundschaft für die sanfte Frau , die ihr Leiden mit

so frommer Ergebung trug .

find wie wurde diese Fran von den Ihrigen geliebt , ja
geradezu vergöttert !

Stnndeulang saß Fran © eitlen bei ihr und oft ertappte
sie sich auf dem grüblerischen Nachdenken , ivoraus eigentlich
der Reiz bestand , den diese unscheinbare Frau auf ihre
llmgebnug ausübte . Niemand konnte ihr Schönheit znsprechen
und doch gab es selten Jemand , den sie nicht fesselte und

sympathisch anzog . Nicht ihr Unglück allein war es , was

sie mit so rührender Aumuth umgab ; ihre Herzensgüte , ihre
sanfte Milde , der weiche , melodische Klang ihrer Stimme ,
Alles trug dazu bei , die Menschen , die ihr nahe standen , mit

tausend Banden der Liebe zu fesseln .

Fran von Seuten schämte sich geradezu , wenn sie daran

dachte , daß sie noch vor kurzer Zeit gelitten in dem Gedanken ,
eines Tages ihre Schönheit zu verlieren ; sie schämte sich , von
dem Manne , dem sie sich zu eigen gab , so niedrig und gering
gedacht zu haben , und sie schämte sich vor sich selbst , daß
sie sich so wenig inneren Werth und so wenig von dem

unvergänglichen , seelischen Reize zugetraut , der die arme
Blinde umgab .

Erst jetzt erkannte sie , auf welchen schwachen und traurigen
Füßen das Glück einer Frau ruhte , wenn nur ihre Schönheit
der Magnet wäre , der ihr die Liebe und Treue ihres Gatten

zu erhalten vermöchte . Vor jedem Zufall , vor jeder Krankheit
müßte sie zittern , denn all dies ist geeignet , die Schönheit
zu vermindern und zu ruiniren .

( Schluß folgt .)

Gesellschaft
„

Floria “

.

Morgen Sonntag , den 10 , Juli , von Nachmittags
* Uhr an , im Saale „ Zur Germania " , obere Platterstraße :

Humoristische llnlcrhaltiuig mit Tanz ,
wozu wir verehrliches Publikum Höft , einladen .

Eintritt frei ! Der Vorstand .

japanische Blumen - Ausstellung
in Meder - Walluf .

Eintritt frei !

Pompier Corps .

Zu dem am Sonntag , den IO . d . M . , im Bahn¬
holz stattfindenden Waldfest des Gesangvereins Wies¬
badener Männer - Club sind alle Kameraden nebst Angehörigen
freundlichst eingeladen . Das Commando ^ F349

Lokal - Sterbe - Versicherungs - Kasse .

Mitgliederstaud : 2325 . Vermögen : 48,000 Mk .
Sterbebeitrag : 50 Pf .

600 Mk . Sterberente werden an die Hinterbliebenen
» erstorbener Mitglieder gezahlt . — Aufnahme zu jeder Zeit .
— Anmeldungen bei den Herren : Heil , Hetlmundstraße 37 ;
Hilbsamen , Wellritzstr . 51 ; Lenius . Karlstr . 16 , sowie beim
Reffenboten boll - Hussong , Oranienstr . 25 . F 304

Von Sonnabend , den 9 . Juli , bis Montag , den 11 . Juli , Abends , veranstalten wir im Saale
dos Gasthauses

„
Zum Schwan44 in Nieder - Walluf

eine Ausstellung jener wunderbaren , farbenschillernden

japanischen Schwertlilien
,

die auf unserer Ausstellung im Palmengarten zu Frankfurt und zu Berlin vor einigen Jahren solche Bewunderung fanden . Wir
werden etwa 1000 abgeschnittene Blumen zeigen in den prachtvollsten Farbenzeichnungen und Farbenmischungen , von denen viele
einen Durchmesser bis zu 20 — 25 cm haben . 8877

Alle Blumenliebhaber laden wir zu dieser Sonder - Ausstellung freundlichst ein !

(Koos & , Koeneniann , Grossherz . Hess . Hoflieferanten ,
Wieder - Walluf ( Hlieingan ) .

Jede Hausfrau darf
es nicht versäumen , sich von der Güte des

Rotterdamer Java - Kaffee
in -/ -- Pfd . - Packeten 70 Pf . , 80 Pf . , 85 Pf .

zu überzeugen , um eine gute Tasse Kaffee zu erhalten . Gleichzeitig
gebe ich während der binmachzeit bei Llbnahme von ' / - Pfd .
Kaffee den krnstallisirten ungebläutcn Zucker und la □ «
Zucker per Pfd . zn 26 Pf . ab . 8306

Carl Säiss , Grabenstraße 30 ,
vis - i - vis der warmen Quelle .

Zum Einkochen halte ich empfohlen

allerfeinsten Krystalizncker
ohne Bläue ,

bei 1 Pfd . ....... 28 Pf .
, 5 . ab ...... 27 „
„ 2o . ........ 26 „ 8576

Hermann ihieigenfincfij
Oranienstrasse 52 , Ecke Goethestrasse .

Fste . Süßrahm - Tafelbutter
in Pfd . - Stücken p . Pfd . Mk . 1 . 15

( täglich frische Sendung ) empfiehlt

MchMe 52 . 1 6 . Keiper , KlrWffe 52 .

Regulator - u . Kuckuck - Uhren
billigst bei 7866

Fr . Kappler , 30 . Michelsberg 30 .
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Neu eröffnet !

den Ersten am Platze , was durch die Höhe der Arbeiterzahl documentirt ist . 8898

Weinfass ., fr . geleert , i . jed . Gr ., f . Obstw . Albrechtstr . 32 . 8835

7737

billigst .

8790

S

Die trauernden Hinterbliebenen

ß F I nt7 Bleichstraße 8
Ui I ■ LUl & j EckeHellmuudstraße .

8916j

akad . , iheor .
und praktisch

geprüfte

Damen -

Schneiderin

Die Leichenfeier findet Montag , den 11 . Juli , Nachmittags 3 Uhr ,

im Sterbehause , Rheinstrasse 77 , statt .

Die Beerdigung erfolgt in Mainz .

Zur Ausbeutung eines Patentes Iverdm
3 - 5000 Mk . gegen Sicherheit u . hohe Zinsen
gesucht , event . wird Gcwinnantheil gewährt .

Offerte » unter V . C . Bl au den Tagbl .-Verlag erbeten .

6 . V . Juli L8r »8 .

Nach langem , schwerem Leiden verschied gestern Abend sanft im

76 . Lebensjahre unsere gute Mutter , Grossmutter und Schwiegermutter ,

Treppenleitern
Franz Fijinner . Wellritzstraße 6 . 8119

Das Waschen , Färben u . Kräuseln
der Strauhfederu nach französ . Shsteni ist gründlich zu erlernen .
Offerten unter <» . O » 54ä an den Tagbl . - Verlag .

Kilo - Biichsc Hcrkulcs - Laik 1 . 50 Mk .
bei < iari Grabcnstrasie 30 . _______

8805

Trockene Zimmerspäne pro Karren 2 Mk . 70 Pf . zu
"

habe » Aarstraffe 8 bei A . Kock .

Frau Ootto9
deutsche Hebamme , empfiehlt ihre seit 22 Jahren in Lüttich , jetzt
nie Sollet 2b , bestehende Privat -Entbindungs - Anstalt . Spccicll für
Deutsche cinger . Bericht in die Heimath von Belgien findet nicht statt .

beginnt am 15 . Juli d . I . wieder ihren ein maligen vier -

wöchentlichen Zuschueidc -Kursus , au weichem noch einige
Damen theiluehmen können . Bekannt vorzügliche Methode . Erfolg
garantirt . Anmeldungen täglich . 8646

Hochachtunqsvollst
D . © .

Die von mir gegen Herrn Cornelius Schätzler
und seine Frau geschehene Beleidigung nehm - ich hierdurch zurück .

Fritz König «

Täglich frische Land - Eier
7 Pf . , 25 Stück 1 . 65 Mk .

Feinste Sntzrahm - Tafelbutter .

Prima fettreiche Kammer per W . 95 Pf .

Molkerei a . Martini , Taunusstratze 48 .

Diener gesucht ,
bevorzugt gewesener Militär , Jahnstraße 17 , Parterre .

Morgen Sonntag , von Vormittags 7 Uhr ab , wird
das bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch zweier
Kühe zu 40 Pf . u . 35 Pf . das Pfund unter amtlicher Aufsicht der
unterzeichneten Stelle auf der Freibank verkauft . An Wieder -
verkaufer ( Flcischhändler , Metzger , Wurftbcreiter und Wirthe ) darf
das Fleisch nicht abgegeben werden .
■ _________ Städtische Schlachthaus - Verwaltung .

40 Ps . Wustes Snlntöl 40 Pf .
zei Carl Ziss , Grabenstrabe 30 . 8803

Louis Pomy , Goldarbeiter
,

am liochbrunnen , Saalgasse 3 ( 1.
empfiehlt sein Lager und Werkstätte zu billigsten
■ • rei scn bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , Silber ,
Juwelen , Zahngebissen . 8047

gemacht . Alte Gußtöpfe neu emaillirt .
12 . Manergaffe 12 .

3 . Metzgergasse 3 . 4 . Grabenstraße 4 .

Frau

HeLSchlemmer
Schwalbacher -

straße 37 , 1 ,
früher

Helenenstr . 2 , 3 ,

Richard Windscheid ,

z . Z . Wiesbaden , Oranienstraße 19 , 2 .

Spätere Adresse : Düsseldorf , Kölnerstratze 43 .

! Nene Kartoffeln ,
Neue !

Prima Speise - Kartoffeln per Kumps 50 Pf . empfiehlt
F . Müller , Nerostraßc 23 . 8889

Frau Marie Kurth
,

geb . Schmidt ,

Wittwe des Königl . Preuss . Obersten W . Kurth .

Wiesbaden ,
den 9 . Juni 1898 .

füi ' hrnitififo Pneumatik -Räder a 50 Mk . u . 95 Mk .
xjzLUI UIlUjlL verkaufen Saalgasse 24 , 1 l .

Sürth mit zwei während der Fahrt
auswechselbaren Uebersetzuugen

( 53 + 73 ), nur einige Mal gefahren , wegen Krankheit billig zu
verkaufen Friedrichstrahe 41 , Part , links . 8899

Streng reelle Bedienung .

Äeusserst billige ,
feste Preise

auf jedem Paare verzeichnet .

N . 8 . Das vorerwähnte Fabrikat meiner Brüder gehört wohl heute schon mit zu

Wiesbaden
, Michelsberg 32

,

Ecke Sehwal baelierstrasse .

Grosses Fabrik - Lager besserer Schuhwaaren aus der

renommirten Meeh . Schuhfabrik

Aufforderung .

Alle etwaige noch ausstehende Rechnungen oder sonstige

Forderungen an das am 22 . Juni d . I . verstorbene Frl .

Bertha Dietze
hier , Oranienstraße 19 , bis spätestens Dienstag , den

12 . Juli , eiureichen zu wollen , bittet

Arbeiter - Gesangverein „
Harmonie

“

.

Sonntag , den 10 . Juli , Nachmittags , „ Unter den
Eichen " ( am Abhange der Walkmühle ) :

Großes Waldsest .

Für Musik und Unterhaltung , gute Speisen und Getränke ist
Sorge getragen .

Wir laden alle Freunde und Gönner unseres Vereins freund¬
lichst ein .

Der Vorstand .

Donnerstag im Kurhaus bei der Musik
"W4 43/4 Vti oder auch nächster Umgebung kleines

Opernglas mit darauhäugeuder Schnur . Abzugebcn gegen event .
Belobnuna Villa Kauzeuberg , Hainerweg 4 , für Herrn Hiilpe .

ist ein mit jungen Nüssen , Johannistrauben , Heidelbeeren rc .
angesetzter Korn - Branntwein .

Empfehle zum Ansehen :
la Danvorner Korn - Branntwein , garantirt reine

Brennerciwaare , Literkrug Mk . 1 . 20 incl .
la Nordhäuser Korn - Branntwein , garantirt rein ,

Literkrug Mk . 1 . — incl . 8915

Luftkurort Lindenfels im Odenwald .
Hotel und Pension „ Odenwald " . Altbekanntes Haus , neu um¬
gebaut , 40 Zimmer , 10 Balkons mit gedeckter Veranda , Billard u . Lese¬
zimmer . Große Lokalitäten zur Benutzung für Vereine . Größter
Spcisesaal am Platze . Großer Garten mit Halle . Zum Sommer -
anfenthalt vorzüglich geeignet . Pension Mk . 3 .60 bis 4 .50 ,
Bäder im Hanse . Gute Küche u . Bedienung . Wagen auf Bestellung
an den Stat . Bensheim , Reichelsheim u . Fürth im Odenw . F106

Der Besitzer : Ad . Vogel , vorm . Lannert .

A „ Möblirte Zimmer "
,

ansgezogeu , Vvr -

räthig im Tagbl . - Verl .

Ph
.

Jourdan
,

Mainz
von

Gustav Jourdan

äs « « / * « « rtt » 2C. entfernt schmerz - n . gefahr -
los J . Kuhl . gepr . Seil - I

gehülje , Nerostraße 5 . Allseitige Sinerkennunge » ! 7030 $

Keine Blech v öd en .

Email - Böden
werden in dem

Wiesbadener Emaittir - Werk

Weltbund
zur Bekämpfung der Vivisection

Abtheilung Wiesbaden .

Dr . med . A . Kingrsord schreibt : „ Wir fordern Gerechtigkeit ,
Nicht nur Gerechtigkeit für die unschuldigen , schutzlosen
Thiere , sondern auch für die Menschen selbst . Die gegen¬
wärtige Gesetzgebung ist inkonsequent und ungerecht ,
indem sie die Zwerge angreift und die Riesen der Grau¬
samkeit schont . Der arme Maun , der im Interesse seines Brod -
erwcrbS sein Zugthier einmal überanstrengt , wird bestraft , der
gelehrte Professor aber , der Hunderte von lebenden Geschöpfen
systematisch zerschneidet und verbrennt , wird geschützt . Das Gesetz
sollte Alle in gleicher Weise treffen , die Reichen wie die Armen , die
Professoren wie die Laie » , die Unwissenden wie die Gelehrten .
Entweder muß man er aussprechen , daß es kein Unrecht ist , Thierc
zu quälen — daun sind überhaupt alle Thierschutzgefetzc hinfällig ,
— oder derjenige , der einen Hund lebendig in seinem Laboratorium
zerschneidet , verdient dieselbe Strafe wie der andere , der ein Pferd
auf der Straße mißhandelt , man sollte die gesellschaftliche Stellung
und die Vorwände des einen UebelthätcrL nicht auf Kosten des
andern achten . Wenn die Vivisektion vom Staate gestattet ,
ermutigt und sogar mit Geldmitteln unterstützt wird ,
so Haven die Thierschntzvereine kein Recht zu existieren ,
sie sollten dann abgeschasft werde « , weil sie unlogische
u . komische Anomalien find . "

Um die nutzlosen Greuel der Vivisektion zu bekämpfen ,
werden alle Tier - u . Menschenfreunde dringend gebeten , ihren
Beitritt zu »: Weltbund (Alwinenstr . 8 ) anzumelden . Jahres¬
beitrag 1 M . F 430

Fortsetzung nächsten Samstag ( Abendblatt ) .

Kellereien
für circa 150 Stück Wein nebst Comptoir und Packraum zu
vcrinielhcn . Näh . Nengasse 2 . 4079

Kelierstratze 6 , 1 l . , möbl . Zimmer billig zu verm . 4461

Zum Sommci - Aufcuthult
sind in Der Nähe Wiesbadens in waldreichem Orte mit gesunder
Lust und schöner Umgebung mehrere schöne Zimmer mit guter
Pension zu mäß . Preisen abzugebcn . Näh , im Tagbl .- Verl . 4569

Es hat Gott gefallen , heute Morgen 4 Uhr unfern

geliebten Gatten und Vater , den Großherzoglich

Mecklenburgischen Amtsrichter a . D .

Friedrich Gugel
xir Mirsvudru ,

nach längerem Leiden durch einen sausten Tod aus

diesem Leben abzurufen .

Wiesbaden Kounenberg , den 5 . Juli 1898 .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Melusine Gugel , ged . uon Messen .

Dietrich Gugel , Anitsrichter zu Grabow i/M .

Agnes Gngel .
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